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Der Krieg zwischen Japan «nd Khina.
der Fortgang des ostafiatilchen Krieges stellt die Geduld 
an , ^  öte deutsche Strategie der Jahre 1866 und 1870/71 
SeM?* ^ l a g  auf Schlag sich abspielende militärische Aktion 
letck, öffentlichen Meinung Europa« aus eine nicht ganz 
plak ^o b e . Wenn auch aus dem ostafiatischen Kriegsschau- 
Mai° eigenartige, auf dem Erdkreise wohl nicht zum zweiten 

vorkommende Verhältnisse obwalten, wenn insbesondere 
Tertia Thätigkeit von Heer und Flotte einen nahezu gleich- 
rof/n "  E influß auf den Gang der Operationen zu üben be- 
der" st^ch"nt, so wäre doch, sollte man meinen, seit Ausbruch 
kii,e» L Feindseligkeiten nachgerade Zeit genug verstrichen, um 
llün, ^""pischlag zu führen. M an w ird bet Beurtheilung der 
.  ze„ Sachlage im fernen Osten nicht übersehen dürfen, daß der 
bei». " ^ v h l  er von den Japanern, sozusagen, bei den Haaren her- 
>K. wurde, doch eigentlich ein völlig unvorbereitetes Werk 
»vL i * Mobtltsation im großen S t i l  hat weder in  China 
den ^ ^  öem militärisch unvergleichlich weiter vorgeschritte­
n e  "vpan stattgefunden. Japan rückte m it den gerade bereiten 
!r in ? ^  befindlichen Kräften ins Feld, unterstützt durch 
ollem ^vhiorganifirte und ausgerüstete Flotte. China kam in 
s°Ike einen Posttag später, daher verblieben die ersten Er« 
M »  " "  Japanern. Erst ganz allmählich kamen die KriegS- 

in 8 luß, fingen die Massen an, sich fü r den Kriegs- 
"Kaii ^  erwärmen. Wenn gleichwohl die Tagesbericht­
e s ,  " "3  von entscheidenden Schlachten zur See oder auf dem 
^kuw> immer nicht zu melden weiß, so w ird man den 
dock ° fortdauernden Temporifirens nicht zuletzt m it in  den 
lllm, abgebrochenen Bemühungen der Mächte erblicken

den Kriegsbrand zu ersticken, ehe seine Dimensionen fü r 
s i e B ä h u n g e n  zu umfangreich geworden find. Ueberdies haben 
stzh  ̂ bis zu einem gewissen Grade in  der Hand, die Krieg- 
lhik» ^  ö» beeinflussen, da sowohl Japan als China wegen 
dieser zuges Waffen und Schießbedarf auf europäische 
l'o.'tis» "  angewiesen find. Umfangreiche Lieferungen fü r ja- 
lh iiir - ^ ie  fü r chinefische Rechnung find, theils in Europa, 
« v rs ,,^  Amerika, zwar bestellt, aber noch nicht ausgeführt 
Chinas I s la n d  hat, m it seinen Sympathien mehr auf Seiten 
der Japan« stehend, gegen letztere« die Bestimmungen
Q l,e ll/^8n sn lis tw on t ^ o t  ausgespielt und ihm dadurch eine 
t>, <> Maritimer Verstärkung abgeschnitten, auf welche man 
^ id e r l/? "  anscheinend stark gerechnet hatte. Bet alledem 
dr, ->^'cht es der N atur der Sache, daß der jetzige Zustand 
ihn, Lvvtstren« noch lange anhalte. D ie Ursachen, welche 
sichtig, b lin d e  liegen, müssen binnen Kurzem zu der beab- 
ki« Wirkung führen oder nicht. I n  beiden Fällen scheiden 
lhr« ^ ^ " u s  der Rechnung aus und neue Faktoren treten an

Solitische Tages schau.
!r N i^ ia 'd ^ l.  P o l. K o rr."  glaubt bestätigen zu können, daß 
^k k ts te rp rä fid e n t Gca^ Eulenburg seinen Urlaub nur zu

dem Zweck unterbrach, um sich m ir dem Reichskanzler noch ein­
mal über die in P r e u ß e n  zu unternehmende Aktion in  Be­
zug auf die V e r s c h ä r f u n g  d e s  V e r e i n s -  u n d  V e r ­
s a m m l u n g s r e c h t s  zu verständigen, nachdem der Kaiser 
seine Zustimmung dazu ausgesprochen hatte. Dagegen glaubt 
die „N a t.-Z tg ." jetzt m it voller Sicherheit sagen zu können, daß 
seit der Erregung der öffentlichen Meinung durch die anar­
chistischen Unthaten dieses Sommers weder im Bundesrath oder 
zwischen den Vertretern der Bundesregierungen, noch im preu­
ßischen StaatSministertum irgend eine Verhandlung über ein 
Vorgehen der Gesetzgebung gegen die Umsturzbestrebungen statt­
gefunden habe. Früher hätten Vorberathungen über diejenigen 
Punkte stattgefunden, in  denen die S tra f-, Preß-, Vereins-, Ge­
werbe-Gesetzgebung behufs Bekämpfung jener Bestrebungen abzu­
ändern w ären; diese gehörten aber nicht der neuesten Phase 
dieser Erörterungen an.

Der frühere Stationschef auf Misahöhe, H a u p t m a n n  
H e r o l d  hat eine S chrift erscheinen lassen, in  der er sich m it 
dem „ T r o p e n k o l l e r "  beschäftigt. D ie Broschüre wendet sich 
gegen die nicht wegzuleugnenden M ißgriffe  mancher Kolontal- 
beamten, welche in  einem allzuhoch geschraubten Selbstgefühl 
derselben ihre Ursache hätten. D ie Ueberschätzung werde m it­
unter soweit getrieben, daß der Betreffende nach A rt eines 
Thierbändigers die Reitpeitsche als äußeres A ttr ib u t seiner 
S tellung glaube m it sich führen zu müssen, um sie gegen seine 
schwarzen Untergebenen zu verwenden. „Leider ist in  A frika ", 
so heißt es in  der Broschüre, „ im  richtigen Augenblick, wenn 
ein eitler Beamter „g roß" w ird, kein „Höherer" da, um einen 
rechtzeitigen Dämpfer aufzusetzen. I n  Togo wurde zu meiner 
Ze it ein Subalternbeamter ganz vorübergehend Stellvertreter 
des kaiserlichen Kommissars; das stieg dem bis dahin ganz ver­
nünftigen Menschen so in  den Kopf, daß m it „ E x z e l l e n z "  
von S tund ' an kein Skat mehr zu spielen war. Von einem 
Reisenden tu Ostafrika erzählt man, daß er fü r den eigenen 
Gebrauch einen v e r s i l b e r t e n  T h r o n s e s s e l  in  der 
Karawane mitsührte. I n  den Kolonien seien zum T he il 
schlimmere Bureaukraten als in  der Heimath. „A ls  Beleg 
führe ich fü r diese Behauptung nur an, daß ich als einziger 
Europäer auf Misahöhe inm itten einer analphabetischen Bevöl­
kerung einige Monate lang alle Ausgaben durch Beläge, d. h. 
Quittungen der Empfänger „justifiz iren" mußte, um einem ge­
messenen Befehle zu genügen. S s  berührten denn die Neger 
Monate lang meinen Federhalter m it der rechten Hand, wenn 

! sie den Empfang erhaltener Beträge durch ihre Handzeichen be­
stätigten, nachdem der Dolmetscher ihnen die Bedeutung dieser 
wichtigen M an ipu la tion  erklärt hatte. Ost kostete eö v ie l Zeit 
und langes Zureden, ehe sich die eine Zauberet befürchtenden 
Neger zu einem Akt herbeiließen, der m ir wie ihnen gleich un­
begreiflich blieb und von dessen Nothwendigkeit ich mich selbst 
nicht überzeugen konnte, wenn ich auch jedes Negerkreuz 
beglaubigte." Das H eilm itte l steht Hauptmann Herold in  einer 
Abkehr von dem einseitigen „AsscffortSmuS" und „M ilita r is m u s ."

Die „Voss. Z tg ." meldet aus P a r t s ,  daß als Nachklang 
zu den Rufsenfesten in Tou lon  der Ordensregen immer noch 
nicht aufgehört habe. D iesmal handele es sich zumeist um Groß- 
kreuze, die an Generale gegeben worden seien. Der einzige 
dekorirte Z iv ilis t sei der Schriftsteller M artnon i, der Letter de« 
„P e tit-J o u rn a l" , welches seit Anbeginn der Verbrüderung die 
festeste Säule des russischen Bundes sei.

Eine in P a r i s  eingegangene Depesche auSsjHanoi meldet, 
daß der Zoll-Kontroleur Chaillet in  Moncat in  der Nacht vom 
26. zum 27. d. M ts. von Chinesen ermordet w urde; seine F rau 
und seine sechsjährige Tochter wurden entführt. D ie französischen 
Truppen konnten die Chinesen nicht einholen. D ie Angelegen­
heit w ird von dem französischen Gesandten in  Peking weiter 
verfolgt. — Der „F ig a ro " fordert anläßlich der Ermordung 
Chaillets ein sehr energisches Vorgehen gegen C h in a ; man müsse 
alle Grenzstrettigkeiten m it China ein fü r allemal regeln und 
dessen Zusammengehen m it den P ira ten ein Ende machen; 
China werde angesichts des Konfliktes m it Japan gewiß die 
Forderungen Frankreichs bewilligen.

Vom o ft a s i a t i s c h e n  K r i e g s s c h a u p l ä t z e  lauten 
die Nachrichten noch immer widersprechend. Nahezu in  einem 
Athem bestätigen und dementiren Meldungen aus China, daß 
14 japanische Kriegsschiffe m it 4000 M ann an Bord P o rt 
A rthur angegriffen hätten. Aus Aokohama w ird der „T im e « " 
telegraphirt, daß die japanische F lotte, müde der fliehenden 
Taktik der chinesischen M arine, den G o lf von Petschilt vo ll­
ständig abgesperrt und die Blockade über die ganze Küste de« 
Golfes verhängt habe, während ein T he il der Flotte fortwährend 
die feindliche Flotte aussuche. D ie Blockade des Golfs aber 
bedeutet die vollständige Abschneidung der Reiszufuhr nach dem 
Norden Chinas, d. h. den baldigen Äusbruch einer Hungersnoth 
in den nördlichen Provinzen.

Z u r L a g e  a u f  L o m b o k  w ird aus Batavta unterm 1. 
Sept. gemeldet: „L ieutenant van der Zwaan vom topographischen 
Dienste ist heute von der Ostküste zurückgekehrt. Zwei in  Am- 
penan ansässige Engländer find verhaftet worden. Der Feind 
befestigt aber M ataram  und sendet noch Truppen dorthin, beun­
ruhigt aber Ampenan nicht. D ie Depesche giebt nicht an, von 
wem und weshalb die beiden Engländer verhaftet wurden. —  
Nach einer Depesche des „N ieuw s van den D ag" aus Bataata 
von Sonnabend Vorm ittag 9 */, Uhr unterstützen die Sassak« 
die Holländer und setzen die Einschließung von T jakra Negara 
ins Werk. —  Der M in ister der Kolonien hat die Entsendung 
von weiteren Verstärkungstruppen aus dem Kolontalrekruten- 
Dcpot in Harderwyk nach In d ie n  angeordnet. Heute, am 15. 
und am 29. September sollen im  ganzen 420 M ann m it O ffi­
zieren abgehen. Am 8. und 22. September sollen ungefähr 300 
M ann und Offiziere der Kolonialreserve abgehen. —  Die 
Mtttagsausgabe des „Handelsblad" enthält folgende in  Batavta 
um 10 Uhr 50 M in . Vorm ittag aufgegebene Depesche: D ie 
A rtille rie  in  Lombok besteht aus 32 Schützen unter dem Be­
fehle de« M ajors Feuilletau Debruyn. Der balinesische M inister

Erinnerung.
Ein« Erzählung von E. v o n  d e r  D e c k e n .

---------------------- (Nachdruck verboten.)
g. (4. Fortsetzung.)
N? '"ölest mir nichts davon."

"^Uar r -  Dein G u t? "  gab V ilborg  gereizt zurück. 
^ ^ F r a u  « " " ^ " t e  Hertha m it eisiger Kälte, „aber ich bin

A v rte  schienen V ilborg  ein wenig zur Besinnung zu 
wenig vs»"w iagte er einlenkend, „ I h r  Frauen versteht so 

Ab-r ^  ^ " f te n ,  —  es verw irrt Euch nur — "  
tauchst schnitt ihm das W ort ab. „W ie  vie l Geld

^lrach^-^Egtausend M ark ," erwiderte V ilborg, seine G attin  scharf 
dicht wagt«? fie da» thun, was zu erbitten er von ih r

die« Geld im  S p ie l? " fragte fie, ohne auf-

" u ! ! /  "w iderte  V ilborg  kleinlaut. 
iJ a . "  ^  Dein Ehrenwort vermuthlich."

brauchst D u  das G eld?"
«Bu heut in  acht Tagen."

^ 4 e l n " ^ ^  Mundwinkel senkten sich zu einem verächtlich

°  « Icho r?? . sagte fie herrisch.
^«as ana»»-,  ̂ ""b  schloß behutsam die Thür hinter sich. -
"icht wiedersahre"* biese Entlassung, konnte ihm augenblickl

stummer Zeuge dieser Unterredung gewes 
geflüchtet bei des Vaters Zornausbrüchen zur Mut>

an ihren A  "n  geschmiegt. A ls  fie sich jetzt erh 
^  verlast»«-» ging, kletterte der Kleine in  den v
«?ine ma>>-»"as " t l .u n d  lehnte sich schlaftrunken darin zurü 

saß >, » «  iahen noch die M ntte r, wie fie amSchrei 
?'4anisck ^ - bie Hand gestützt, während die and<
^  iu. das Löschpapier zeichnete, — dann fiel
* *er rasti». »u ^ b l r a u m  hörte er wohl noch das Kreisch 

über da« Papier gleitenden Feder, aber das w

dem Kinde nu r einTraum . —  Der M u tte r aber war es kein Traum - 
S ie  stand mitten in  der Wirklichkeit, die fie nöthigte, ihren Pflege­
bruder, T h ilo  von HohenhauS, um die Summe zn bitten, die zur Ec- 
haltungder Ehcethres Mannes,derEhredes Namens V ilborg  benöthtgt 
war. A l« sie den B rie f beendet und geflegelt hatte, erhob sie sich und 
tra t vor das schlafende Kind. Einen Augenblick betrachtete fie 
es schweigend, dann neigte fie sich und drückte einen Kuß auf 
die S t irn  des kleinen Schläfers. —  E in  erstes Verständniß 
erwachte in  ih r, daß fie, geblendet von Eitelkeit, ein treues Herz 
von ihrer Seite gestoßen hatte.

„Arm es K ind ," sagte fie und fuhr m it der Hand liebkosend 
über das blonde Köpfchen. „Arm es K ind."

Der Kleine erwachte und erwiderte schlaftrunken ihre Z ä rt­
lichkeit. S ie klingelte und hieß die eintretende Dienerin das 
K ind zu B ett bringen. S ie selbst blieb noch bis zu einer späten 
Nachtstunde in  ihrem Z im m er a l le in . ------------------------------- -------

Das T rauerjahr, das Sohn und Schwiegertochter dem An­
denken ihres Vaters zu widmen hatten, war noch nicht abgelau­
fen, als eines Abends die Vilborg'sche Wohnung in  Hellem Licht­
glanz strahlte. Hertha's Geburtstag wurde gefeiert, und eine 
zahlreiche Gesellschaft war in  den erleuchteten Räumen versammelt. 
D ie Frau des Hauses, in  gewählter Halbtrauer, zog die Blicke 
aller auf sich. S ie nahm die Huldigungen, die ih r reichlich zu 
T he il wurden, selbstbewußt, fast m it einem leichten Ausdruck der 
Verachtung hin, und je kühier fie war, desto mehr buhlten ihre 
Gäste um ihre Gunst. —  Spät ging man auseinander, und 
m it einem Gefühl spöttischer Befriedigung suchte Hertha an die­
sem Abend ih r Lager auf. Nach einem Jahr gezwungener Zurück- 
gezogenheit, voll peinlicher Ereignisse, war ih r jetzt wieder der 
Beweis geliefert, daß fie nach wie vor der vornehmste S tern  an 
ihrem gesellschaftlichen Horizonte war, und dies Gefühl genügte 
ih r noch, um fie zu befriedigen.

I h r  M ann hatte trotz der späten Stunde noch einige 
Freunde bei einem Glase W ein zurückgehalten. — S ie hörte 
das Lachen und Durcheinanderrufen der Herrn zu ih r Hinauf­
klingen.

„Ic h  lege Bank, -  M o iw  messieurs, kmt68 V08 je u r ,"
hörte fie die S tim m e ihres Mannes rufen, und diese Ankün­

digung wurde m it einem wahren Sturmgeheul des Jubels auf­
genommen. —  W ie die Macht der Hölle war diese« W ort und 
der ihm folgende Beisallstaumel über sie herein gebrochen. S ie  
lag da, hülflos, machtlos gegen da« Schreckliche, was da unten 
geschah, während die Dämonen des Haffes, der Angst, eine« 
bebenden Zornes m it den noch eben in  ihrem Herzen trium - 
phirenden Dämonen der Selbstverherrlichung einen fast wahn­
sinnigmachenden Kampf kämpften. S ie  hörte die Goldstücke über 
den Tisch rollen, hörte das Ausrufen der Karten, das bald von 
heisernen, streitenden Stimmen, bald von einer unheimlichen 
S tille  gefolgt war, —  dazwischen klang das Entkorken der 
Weinflaschen, das K lirren  der Gläser, die den unsicheren
Händen entfielen, und fie schloß die Augen, als könne fie 
dadurch verhindern, daß die entsetzlichen B ilde r, die sich da 
unten in  dem Zim m er ihres Gattten entrollten, ihre Seele 
erreichten.

„D ie  Elenden," stöhnte fie und preßte die Hände fest in ­
einander.

I n  dem Bettchen neben ih r regte es sich.
„M am a, —  liebe M a m a !"
S ie  lag still und hielt den Athem an und hoffte, damit da« 

Kind zu täuschen, daß es fie schlafend wähne. Zwei-, dreimal 
versuchte die kleine S tim m e eine A n tw ort zu erhalten Al« 
Hertha aber beharrlich schwieg, ließ sich ein leise« Schluchzen 
vernehmen.

D a richtete die unglückliche F rau sich auf und wandte sich 
ihrem Kinde zu. Es war ih r fast eine Erleichterung, daß der 
Knabe sich nicht beruhigt hatte, und indem fie ihn m it guten 
Worten zu beschwichtigen suchte, fühlte fie sich selbst wie 
beschützt von diesem kleinen Wesen, da« fie in  ihren Armen 
hielt.

„M am a, was thun die M änner da unten? —  Nicht wahr, 
das find böse M änner?" fragte das K ind weinerlich.

„D ie  thun D ir  nichts, schlaf D u  nu r, mein kleiner 
S o h n ," tröstete die M u tie r, aber m it schlechtem Gewissen. —  
Thaten die M änner ihm wirklich nichts? —  S ie  thaten ihm da« 
Schlimmste, was man einem Menschen thun kann. S ie  vernich­
teten die Ehre seines Vater«, die Ehre des Namens, den er 
im  Leben tragen sollte. (Fortsetzung folgt.)



D jilan tik  beharrt bei seiner Erklärung, daß er an dem Verrathe 
unschuldig sei, und hat um die Erlaubniß gebeten, sich m it 
seiner Armee nach B a lt begeben zu dürfen. Der Generalgou­
verneur hat diese Erlaubniß verweigert und befohlen, D jila n tik  
als Feind zu betrachten.

Der S u l t a n  v o n  M a r o k k o  möchte anscheinend den 
europäischen Mächten begreiflich machen, daß sie in  Marokko 
möglichst wenig zu suchen haben. I n  einem an den König ge­
richteten Briefe sagt der S u lta n  von Marokko, die Ernennung 
eines französtschen und einer englischen Konsuls in  Fez mache 
bet der Bevölkerung einen schlechten Eindruck; Spanten möge 
keinen Konsul nach Fez senden und sich bet Frankreich und Eng­
land dahin verwenden, daß sie ihre Konsuln von Fez abberufen. 
Daß die Mächte vor der versteckten Drohung m it dem „schlechten 
Eindruck", den ihre Konsul-Ernennungen bei der Einwohner­
schaft von Fez machen sollen, zurückweichen werden, ist nicht 
wahrscheinlich.

Ueber die V o r g ä n g e  a u f S a m o a  w ird der „Voss. 
Z tg ."  aus London gemeldet: Nach neueren über Sän Franzisko 
vorliegenden Berichten aus Samoa wurden die A u f s t ä n d i  - 
schen um 800 M ann unter dem Häuptling Tamahez verstärkt, 
worauf sie die Feindseligkeiten wieder aufnahmen und ihren 
Entschluß ausdrückten, bis zum Aeußersten zu kämpfen. Soweit 
bisher bekannt geworden, erlitten das deutsche und das britische 
Kriegsschiff keine Verluste. —  D ie Londoner B lä tte r besprechen 
die Ereignisse auf Samoa. „T im e s " und „D a ily  News" be­
fürworten den Vorschlag Neuseelands, Samoa zu ^annektiren, 
und erklären dies fü r die „beste Lösung der Frage." Auch w ir 
halten die Annexion Samoas fü r die einzige Lösung, aber nur 
die Annexion durch Deutschland.

D ie Verfassung des Staates K a l i f o r n i e n  soll einen 
Zusatz erhalten, wonach nur stimmberechtigt sein soll, wer die 
Verfassung in  der englischen Sprache zu lesen fähig ist. Die 
deutschen B lä tte r Kaliforniens, namentlich der „C a lifo rn ia  De­
mokrat". nehmen sehr entschieden gegen eine solche Bestimmung 
Stellung, und m it Recht, da dieselbe in  erster Linie die Deutschen 
tr if f t  und diese gegenüber den Jcländern zurücksetzt.

Deutsches Meich.
B e r l in ,  1. September 1894.

—  Se. Majestät der Kaiser begab sich am Sonnabend 
früh um 6 Uhr von der Wildparkstalion über B e rlin  nach 
Jakobsdorf und von dort zu Wagen nach dem Vorwerk T iepp- 
ltn , wo er zu Pferde stieg und in  das Manövergelände des 
Gardekorps r itt . Nachmittags zwischen drei und vier Uhr 
gedachte der Kaiser wieder im  Neuen P ala is einzutreffen.

—  Am Donnerstag Abend fand, wie gemeldet, in  Sans- 
souci beim Kaiser eine kleine Abendgesellschaft statt, in  der auch 
musizirt wurde. Es war das erste M a l seit den letzten Lebens­
lagen Friedrich W ilhelms IV ., daß das Schloß zu Sanssouci 
zu einem Zwecke der Geselligkeit wieder benutzt wurde, und 
zwar waren dazu die Zimmer Friedrichs des Großen gewählt. 
Da« Konzert fand im Musikzimmer de« großen Königs statt, 
und die mitwirkenden Künstler trugen die Tracht jener Zeit. 
U. ». wurden Flöten-Kompositionen Friedrich« in  einem Raume, 
wo er sie selbst so oft gespielt hat, vorgetragen. D ie Anord- 
nunge» in  der Aufstellung »on Tischen, S tühlen und in  dem 
ganzen Ameublement waren genau so getroffen wie bei Souper« 
Friedrich« des Groben. Diese« Erinnerung-fest hatte einen 
intimen Charakter, es nahmen nur etwa 20 Personen aus der 
nächsten Umgebung des Katserpaares daran theil.

—  Der Wagen des Kaisers ist neuerdings m it elektrischen 
Lampen versehen, die von Akkumulatoren gespeist, an der Brust 
jedes der Pferde, an der Spitze der Deichsel und an der Rück­
seite des Wagens angebracht find. Während auf diese Weise 
der Weg nach vorn und hinten auf etwa 50 Schritte tageshell 
erleuchtet w ird, bleibt der Wagen m it seinen Insassen fast voll­
ständig im Dunkeln, auch werden die Pferde nicht geblendet. 
Am Mittwoch Abend kehrte der Kaiser in  diesem elektrisch 
erleuchteten Wagen von dem Besuch bet Herrn v. Benda zurück.

—  Auf Befehl des Kaisers t r i t t  das Lehr-Jnfanterie-Ba- 
ta illon am 24. September in  voller Stärke zusammen.

—  D ie Einweihung der Sarkophage des Kaisers W ilhelm  I .  
und der Kaiserin Augusts im  Mausoleum zu Charlottenburg 
fand nicht schon, wie früher angekündigt war, am Sonnabend 
statt, sondern ist auf Sonntag, den 2. September angekündigt 
worden.

—  W ie der „K ö ln . Z tg ." aus Belgrad gemeldet w ird. ha« 
König Alexander von Serbien den Wunsch ausgesprochen, auch 
S r. Majestät dem Kaiser in B e rlin  seine persönliche Aufwartung 
machen zu dürfen. König Alexander würde gegen den 20. Ok­
tober in B e rlin  eintreffen.

—  Der Scdantag wurde heute in den hiesigen Volks­
schulen und höheren Lehranstalten festlich begangen. Einzelne 
Schulen unternahmen Ausflüge in  die Umgegend; in anderen 
fanden Festakte statt, an welche sich ein Schauturnen anschloß.

—  Ueber die Feier des Sedantages liegen aus einer 
großen Anzahl von Städten telegraphische Berichte vor. D ie 
Feier ist allerorten in  der hergebrachten würdigen Weise, m it 
Glockengeläut und Festgottesdienst, Festakten in  den Schulen rc. 
begangen worden.

—  Die „P o s t"  berichtete dieser Tage, daß der S taats­
sekretär F rh r. v. Marschall dem Botschafter der Vereinigten 
Staaten, General Runyon einen Besuch abgestattet ; dabei habe 
es sich „u m  Differenzen gehandelt, die gegenwärtig wegen der 
Zuckerzölle zwischen dem deutschen Reich und den Vereinigten 
Staaten bestehen." W ie die „N a t.-Z tg ."  hört, ist diese M i t ­
theilung unbegründet. Eine Unterredung der beiden Herren 
über die bezeichnete Angelegenheit hat neuerdings nicht statt­
gefunden.

—  D ie „R a t. - Z tg ." bezeichnet die Angabe der „L tb ' 
K o rr." fü r in  allen Theilen erfunden, daß der Staatssekretär 
G ra f PosadowSky wegen Mißhelligkeiten m it dem M inister 
M iguel einen B rie f an letzteren geschrieben und daß M iguel 
diesen B rie f in  Abschrift seinen Mtntsterkollegen mitgetheilt habe.

—  Wie man der „ M i l .  P o l. K o rr."  aus Breslau schreibt, 
nimmt man dort an, daß, wenn nicht Staatsmintster v. B ö tti- 
cher, dann G raf Stosch-Hartau oder Fürst Hatzfeld-Trachenberg 
Nachfolger des Herrn v. Seydewitz als Oberpräfident der P ro- ! 
vtnz Schlesien werden dürfte.

—  Der „Reichsanzetger" meldet jetzt die Ernennung des ' 
Professors Friedeberg-Halle zum O rd inarius daselbst. D am it t r i t t

fü r die von ihm im  Reichstag und dem Abgeordnetenhaus ver­
tretenen Kreise die Nothwendigkeit einer Neuwahl ein.

—  Wie der Münchener „A llg . Z tg ."  berichtet w ird, ist 
zwischen den Krtegsministerien von Preußen, Bayern und 
Sachsen, bezw. dem Reichsmarineamt, eine Vereinbarung über 
die Errichtung einer Fuß-Arttllerie-Schteßschulr fü r das gesammte 
deutsche Heer und die M arine in Jüterbogk erzielt worden. I n  
jedem Jahre finden zwei Lehrgänge von etwa viermonatlicher 
Dauer statt, und zwar vom 1. Oktober bis 28. Januar und vom 
6. Februar bis 5. Ju n i.

—  I n  der Presse ist die Vermuthung ausgesprochen 
worden, daß der Bundesrath dem von einer Handelskammer 
angeregten Antrage zustimmen werde, das Haufirgewerbe einer 
höheren Besteuerung als bisher zu unterwerfen, um es zu be­
schränken. D ie „Nordd. Allg. Z tg ." bezeichnet die Nachricht als 
nicht zutreffend.

—  D ie „N a t.-Z tg ." schreibt, in  Bundesrathskreisen sei von 
der Absicht, die Steuerfreiheit des zu gewerblichen Zwecken be­
nutzten S p ir itu s  aufzuheben, nichts bekannt.

—  Wie der „V o ff. Z tg ." aus Metz geschrieben w ird, ist 
die Voruntersuchung gegen Madame Jsm ert beendet. Die 
Akten find dem Landgericht übergeben worden, von dessen E n t­
scheidung es abhängen w ird , ob die Sache an das Reichsgericht 
gehen soll.

—  Ueber den Term in  der Einweihung des neuen Reichs­
tagsgebäudes steht der „N a t.-L ib .-K o rr." zufolge immer noch 
nichts fest; es ist aber noch mehr wahrscheinlich, daß der früher 
in  Aussicht genommene Tag, der 18. Oktober, w ird eingehalten 
werden können. M it  der Eröffnung des neuen Gebäudes steht 
auch der Zeitpunkt des Beginns der nächsten RetchstagSsrssion 
in Zusammenhang. Wenn es sich irgend machen läßt, beab­
sichtigt man, die neue Session gleich m it der Einwethungsseier 
zu verbinden.

Neustadt a. H., 31. August. D ie Zeitung „Pfälzischer 
K u rie r" ist sammt Druckerei und Grundstück an den Bankier 
Charles Unger aus Newyork verkauft worden. I n  der Richtung 
des B lattes ändert sich durch diesen Besitzwechsel nichts. Der neue 
Besitzer, ein mehrfacher M illio n ä r, ist ein geborener Pfälzer und 
ein Verwandter des Chefredakteurs T rentler.

Ausland.
Budapest, 2. September. I n  dem Nationalmuseum fand 

gestern Abend zu Ehren der M itglieder des internationalen Kon­
gresses fü r Hysterie und Demographie ein Begrüßungsabend 
statt, bei welchem etwa 2000 Personen, darunter die Spitzen 
der Gesellschaft, anwesend waren; M ilitärkapellen konzertirten. 
Im  Saale begrüßte der M inister des In n e rn , H ieronym i, die 
Kongreßgäste, ließ sich dieselben vorstellen und betonte in der 
Unterhaltung m it denselben die durch die W ahl des Kongreß- 
ortes Ungarn erwiesene Auszeichnung.

Z ü rich , 1. September. Der Geologenkongreß hat heute die 
Einladung der russischen Delegirten, den nächsten Kongreß in 
Petersburg abzuhalten, einmüthig angenommen. D ie heutige letzte 
Sitzung wurde durch wissenschaftliche Vortrüge der Herren P ro ­
fessor Bertrand-Parts und von Geikin-London ausgefüllt und 
daraus der Kongreß geschloffen.

P a r is ,  31. August. Heute Vorm ittag wurden in  den 
hiesigen Kirchen fü r die Genesung des Grafen von P arts Messen 
gelesen.

Paris, 1. September. Nach einer Meldung aus Buenos- 
Ayres ist die Herabsetzung der Zölle auf nordamerikantsche P ro ­
dukte beabsichtigt.

Antwerpen, 1. September. D r. K a rl Peter« ist heute 
Abend hier eingetroffen; ihm zu Ehren fand ein Festkommers statt.

Amsterdam, 31. August. Der Geburtstag der Königin ist 
ziemlich ruhig verlaufen. D ie Sozialisten verursachten wieder­
holt T u m u lt und warfen m it Steinen, worauf die Polizei m it 
der blanken Waffe auf sie eindrang. Einige Soztaltsten find 
verwundet worden.

Buckingham , 1. September. I n  dem Zustand des Grafen 
von P arts  ist keine Aenderung eingetreten. Derselbe ist fo rt­
dauernd bet klarem Bewußtsein. Gestern wurden ihm in  An­
wesenheit der Famtlienmitgiieder die Sterbesakramente ertheilt.

Petersburg, 1. September. Der Kaiser und die Kaiserin 
find m it der kaiserlichen Fam ilie  gestern Abend in Bielowesch 
eingetroffen.

Petersburg, 1. September. Da in  der letzten Ze it starker 
Mißbrauch damit getrieben w ird, daß russischer Hopfen aus­
geführt und sodann als ausländischer Hopfen wieder eingeführt 
und zu höherem Preise abgesetzt w ird, so beabsichtigt das Finanz­
ministerium bei der E in fuhr von ausländischem Hopfen Ursprungs­
zeugnisse zu fordern.

Petersburg , 1. September. Das Eisenbahndepartement 
theilt m it, daß in  der Woche vom 5. bis 13. August von allen 
russischen Eisenbahnen insgesammt 2020 Waggons Waaren tnS 
Ausland abgegangen find, d. h. 208 Waggons mehr als in  der 
Vorwoche. Nach Deutschland sind 1789 Waggons gegangen, 
d. h. 165 mehr als in  der Vorwoche, nach Oesterreich 226, d. h. 
46 mehr als in der Vorwoche, nach Rumänien 5, d. h. 3 Wag­
gons weniger als in  der Vorwoche.

Petersburg, 1. September. I n  Ranny hat auf dem Land­
besitz des Naphtaindustciellcn Awakow in der Nacht zum 6. 
August eine neue Naphtaquelle zu fließen begonnen, die in 24 
Stunden ca. 300 000 Pud Naphta liefert. Dieses Naphta findet 
in  Balachany zu 4  Kopeken per Pud Absatz.

Irovtnzialnachrichten.
Gollub, 31. August. (Die Ruhr) ist hier ausgebrochen. Da die 

inder des Lehrers daran erkrankt sind, so ist die evangelische Schule 
schlössen worden. ^  .

Briesen, 31. August. ( I n  der letzten KrelStagSsttzung) wurde der 
^gewählte KreistagSabgeordnete Herr Kaufmann Arndt aus Gollub 
ngeführt. Der Beschluß des Kreistages vom 3. M ä r- 1693 betreffend 
n Bau der Chaussee über Cymberg-Fronau-Kgl. Neudorf nach der 
lraudenzer Kreisgrenze wurde aufgehoben und beschlossen, die Chaussee 
m der Chaussee Briesen-Plusnitz bei Landen ab über Drückenhof- 
gl. Neudorf nach der Graudenzer Kreisgrenze bei Gawlowitz zu bauen, 
erner wurde beschlossen, vom 1. A p ril 1895 die Kreisabgaben nach dem 
erhältniß der von den Kreisangehörigen zu entrichtenden direkten 
taatssteuern durch Zuschlüge zu erheben.

L. Eulmer Stadlniederung, 2. September. (Verschiedenes.) Herr 
uperintendent Schewe-Lessen hielt gestern im Kirchspiele Gr. Lunau die 
esjährige Kirchsnvisitation ab. Sämmtliche Lehrer der Inspektion 
aren anwesend. Außer den dies- und nächstjährigen Konfirmanden 
aren auch sehr viele Schüler erschienen. — Die Zuckerfabrik Mewe hat 
e hiesigen Rübenbauer benachrichtigt, daß am 6. d. M . mit der Rüben- 
nte zu beginnen ist, da demnächst die Lieferung zu erfolgen hat. Im

allgemeinen sind die Rüben recht gut ausgewachsen. — Die zweite dies 
jährige Krautung der Gräben in der Niederung ist beendet. — 
Sckönsee herrscht von neuem der Rothlauf unter den Schweinen,
Besitzer Bartel daselbst krepirten in  diesen Tagen acht Schweine a 
dieser Krankheit. — I n  Culm. Dorposck ist die Schule der dort Herr 
schenden Diphtheritis wegen noch auf zwei Wochen geschlossen.

D1. E y la u , 31. August. (E in bedauerlicher Unfall) m it tödtftchem 
Ausgange ereignete sich beim hiesigen Garnisonbau. E in  hier beschäftlgle 
M aurer verlor beim Abstieg vom Gerüst das Gleichgewicht und stürz 
aus der beträchtlichen Höhe auf Geröll hinab, woselbst er m it zerschmettere 
ten Gliedern todt liegen blieb. Der Verunglückte war noch ein junger 
Mensch und stand im Begriff, sich zu verheirathen.

):( Krojanke, 2. September. (Verschiedenes.) Nach landrathsann 
licher M ittheilung findet das diesjährige Herbftmanöver im diesseitigen 
Kreise vom 13. bis 15. September, und zwar am 13. September ve 
Podrusen, am 14. bei Glubczyn und Slawionowo und am 15. bei po 
drusen statt. — Die landespolizeiliche Abnahme der Eisenbahn Rakel- 
Konitz wird im diesseitigen Kreise am 9. September vormittags mittels 
Sonderzuges erfolgen. — Wohl noch nie ist in unserer Stadt der Sedam 
tag so festlich begangen worden, wie in diesem Jahre. Nachdem gestern 
unsere Schule ihre Feier in  der üblichen Weise abgehalten hatte, ve« 
gannen heute die Feierlichkeiten am Vormittage durch gemeinschaftlichen 
Kirchgang des Kriegervereins und der Feuerwehr. Nachmittags um 
2 Uhr wurden vom Kriegerverein, der Feuerwehr und einer Turner* 
abtheilung unserer Schule auf dem Marktplätze ein wohlgelungene» 
Parademarsch ausgeführt, worauf Stadtverordnete, Magistrats- u"v 
Schuldeputationsmitglieder, sämmtliche Vereine und Innungen unter 
Vorantritt einer Musikkapelle einen Umzug durch die Stadt hielten um 
sodann nach dem Garten des Färbereibesitzers Seelert abmarschirten, 
wo mehrere patriotische Reden der Feier die rechte Weihe verliehen. ^  
Spiel und Tanz verflossen die schönen Nachmittagsstunden in heiterst^ 
Stimmung. Nach Abbrennen von Freudenfeuern wurde abends "l»
9 Uhr unter bengalischer und Fackelbeleuchtung der Rückmarsch in 
Stadt gehalten.

Schlochau, 31. August. (Neue Kommunalsteuern. Landwirthsck""' 
licke Wmterschule.) I n  der gestrigen Stadtverordnetensitzung wurde 
u. a. beschlossen, vom 1. A pril n. I .  ab eine Hundesteuer, eine Ver­
gnügungssteuer, eine Biersteuer, eine Klaviersteuer und eine Velociped* 
steuer einzuführen. — Die landwirthschaftliche Winterschule wird l" 
diesem Jahre wieder am 15. Oktober eröffnet. Der ganze Kursus dauert 
6 Monat, das Schulgeld beträgt 20 Mk. für den ganzen Kursus.

Dirschau, 1. September. (Luftschifferabtheilung.) Heute Mittag 
tra f ein Kommando der Luftschifferabtheilung, bestehend aus 5 Offizieren  
und 90 M ann, von Berlin hier ein und reiste nach im Wartesaal er- 
folgter Bejpeisung der Mannschaften nach Königsberg weiter. Das Kon  ̂
mando führte die Geräthschaften, Ballons rc. in 13 Fahrzeugen mit M

Oanzig, 1. September. (Dem 1. Leibhusarenregiment) ist von 
S r. Majestät dem Kaiser eine neue Standarte verliehen worden. ^  
der am 4. d. M . im Schlosse zu Königsberg stattfindenden Nagelutti) 
derselben wird eine yus dem Kommandeur, einem Rittmeister und 
Lieutenants bestehende Abordnung des Regiments sich dorthin begeben- 
Die Uebergabe an das Regiment erfolgt am 7. September gelegenste 
der Parade des 17. Armeekorps in Elbing. , ,

E lb in g , 1. September. (E in vollständiges militärisches Geprägt 
hat heute unsere Stadt angenommen. Im  Laufe des heutigen V§r- 
mittags trafen in  Elbing theils zu Bahn, theils zu Fuß von Marie"' 
bürg aus die Jnfanterie-Regim-nter N r. 44, 5 und 126, sowie das 
Pionier-Bataillon Nr. 2 ein, um in unserer Stadt für heute und morge" 
Q uartier zu nehmen. Im  ganzen verpflegt unsere Stadt diese beiden 
Tage über 7000 M an und ca. 240 Offiziere. Vormittags durchzog das 
Blücher'sche Husaren-Regiment und das Artillerie-Regiment N r. 36 unft^ 
Stadt, um in den Nachbargütern und Orten Q uartier zu nehmen. 2)e" 
Vaterlandsvertheidigern werdest die wärmsten Sympathieen seitens des 
Publikums entgegengebracht. Die Privatgebäude halten reichlich F lag g t 
schmuck angelegt. Künftigen Montag rücken die Truppen aus und 
Montag zu Dienstag w ird, wie verlautet, bei Wolssdorf-Höhe großes 
Bivouak des 17. Armeekorps stattfinden.

E lb in g . 1. September. (Zum Brande des Neufeld'schen Emailm 
werke-) theilt die „Elb. Ztg." mit, daß der Brandschaden sich höh  ̂
stellt alS anfänglich angenommen wurde und insgesammt etwa 1 M illio" 
beträgt.

König-berg, 31. August. (Elektrischer Flüssigkeitsanwärmer.) Wied^ 
hat ein KönigSderger ein großes Problem gelöst und ein Patent all 
einen elektrischen Flüssigkeitsanwärmer soll Herrn R. Prothmann d' 
Ausnutzung des Ertrages seiner Erfindung sichern. Durch Hineinstecke  ̂
desselben in eine Flüssigkeit wird diese ohne Zuguß schnell auf 7 
wünschenSwerthe Wärme gebracht und so die Gefahr der Magener'"' 
tung namentlich durch Bier ausgeschlossen. .

Jnowrazlaw, 1. September. (Begräbniß.) Gestern Nachmittag f"!V 
die Beerdigung deS verstorbenen Ersten Bürgermeisters Herrn D ie l^ 
statt, die sich zu einer imposanten Trauerkundgebung der Bürgerst", 
gestaltete. Mehrere Innungen und sämmtliche hiesigen Vereine b e E  
ligten sich an dem Trauerzuge; die Trauermusik wurde von der KaP^. 
des 15. Fuß-Artillerieregiments auS Thorn gestellt. Am Grabe sp l^ ; 
Herr Superintendent H ild t; der Männergesangverein sang ein Gebe'

Gchneidemühl, 31. August. (Zwangsversteigerung. AusbefferU"" 
der Lehrergehälter.) I n  der gestrigen Zwangsversteigerung ist das Zieg 
lei-Etablissement „Neu-Kamerun", bisher der F rau Blumenberg gehin^' 
für das Höchstgebot von 78 100 Mk. von einem Konsortium, bestehe" 
aus den Herren Raabe-Schneidemühl, Kopitsch-Nakel und Cleme" 
Schneidemühl, erstanden. — Zur Ausbesserung der hiesigen Ley" 
gehälter hat das Kultusministerium der Stadtgemeinde einen einmalig 
Zuschuß von 10 845 Mk. überwiesen.

K ös lin , 31. August. (Aus Varzin.) Zum ersten M ale, seit er 
Varzin weilt, hat Fürst Bismarck von der Regel, niemanden zu ^  
pfangen, eine Ausnahme gemacht. Professor Burmeister vom Psalms 
Konservatorium zu Baltimore m it Gemahlin, der berühmten HofpianM 
des Herzogs von Sachsen-Koburg, welche am 13. März die Ehre 
in  Friedrichsruh zu spielen, überraschte den Fürsten auf der Morg 
Promenade im Garten vor dem Schlosse. Der Fürst war darüber kern 
wegs ungehalten und nahm aus der Hand der Frau Dory B u rrn e -'^  
Petersen ein kleines Rosen-Bouquet dankend entgegen, das die D« § 
vön Scklawe aus mitgebracht hatte. Im  Laufe des Gesprächs bedang 
der Fürst, seinen Gästen seine Gemahlin nicht vorstellen zu können, § 
dieselbe noch immer unpäßlich sei. Die Unterredung währte fast e H 
Viertelstunde. Während derselben erkundigte er sich theilnehmend ^  
den Deutschen in Amerika. Der Fürst klagte nur über das 
Wetter, das seit einigen Tagen in Varzin herrschte, und über den schleA 
Ausfall der Heuernte.______________ ___________________

Lokalnachrichten. .
Thorn, 3. September 1 o ^ .

— ( Z u m  K a i s e r m a n ö v e r.) Der Kaiser wird am 7.
früh von Königsberg mittels Sonderzuges in Elbing eintreffen. ^  
Z u - wird bei Elchwalde an dem neu angeschütteten Perron h a ^ ^ lo tz  
der Kaiser den Zug verläßt und sich zu Pferde nach dem P?ravep  ̂
begiebt. Am 8. September wird der Kaiser gegen 6 Uhr früh in 
eintreffen, am Bahnhof aussteigen und sich direkt zu Pferde na« ^  
Manövergelände begeben. — Zu dem Kaiserdiner am 8. Sepie«" ^  
Marienburg haben dem „Pielgrzym" zufolge auch die Bischöfe v"N ^  ^  
und Ermland Einladungen erhalten. — Bei der Kaiserparade 
1. Armeekorps werden am rechten Flügel der Aufstellung 
Fahnen der preußischen Armee stehen, welche das 1. und 2. 
des Grenadierregiments Könu Friedrich I I I .  (1. Oftpr.) Nr. 1 
Nach der Geschichte des Regiments erhielt die- zufolge Kabmel ' 
Friedrichs des Großen vom 19. März 1769 zehn neue Azpg
selben waren schwarz und zeigten in den vier Ecken den 
IV H. in  Gold, zwischen je zwei Namenszügen eine goldene vre ^  
Granate, im weißen Mittelschilde den preußischen schwarzen Amc ' Ae 
Leibfahne mit umgekehrten Farben hatte den Adler von 
Stangen waren weiß, in der Spitze der NamenSzug IV Bet 
tion der Fahnen am 6. März 1787 wurden sechs jener 
Zeughaus zu Königsberg abgeliefert und sind 1607 bei eiliger Ra 
der Stadt in  die Hände der Franzosen gefallen. s ^ b in ^

— ( M i l i t ä r i s c h e s . )  Zu Feuerwerksmajors sind x,el
ordre des Kaisers vom 20. August zum ersten M a l seit Vesteye ^he"- 
Marine Feuerwerkshauptleute bei ihrer Verabschiedung ernanM ,
Es ist also bei den Feuerwerksoffizieren der Flotte eine neue 
geschaffen worden. — Der Jnfanterie-Schießschule in Spandau n 
Allerhöchste Kabinetsordre eine besondere Schießauszeichnung 
Die Avancirten erhalten nämlich, sobald sie ihren Kursus in



werther Weise absolvirt haben, außer den Fangschnüren eine eigene Deko- 
>n Gestalt einer silbernen Eichel, die vorn an der Brust an einer

l s m s r f a h r t  a u s  W e s t p  r e u ß e n . )  Sc hon in vorigen  
O s tp r e u ß e n  der W unfch hervorgetreten, eine H u ld igu n gs-  

der Bism arck zu unternehm en . A us eine A n frage hatte
^ ^ ln e m  verbindlichen Schreiben  gea n tw o rtet, daß ihm e in  

d?n §  c O s tp r e u ß e n  willkom m en w äre, sobald seine G esundheit ihm  
kstto - ^ " ^ e s t a t t e t e .  D ie  jetzige A nw esenheit des Fürsten in  V a rz in  
die 4l«.^"bur Kreise v on  V erehrern des Fürsten  schon M itte  J u l i  d. I .  
riesin^büung gegeben, den P la n  der H u ld ig u n gsfah rt w ieder aufzu- 
VMU-.N*' Nachdem eine größere B eth e ilig u n g  gesichert erschien, hat eine 
emvfan ^ ^  in  V arzin  stattgefunden, ob der Fürst die W estpreußen

w olle. B ed auern sw erther W eise erkrankte gerade zu jenem  
d a d , , ^ ^  M r s t in  nickt ungefährlich und naturgem äß  w urde
Nun.« l. ..K orrespondenz m it V arzin  unterbrochen und stark verzögert. 
S a c k ? ' ^  ^^lrch dem westpreußischen K om itee, welches vorläu fig  die 

Ole H and genom m en hatte, durch einen  B r ie f  des H errn D r. 
plann vorn 23. A ugust die Aussicht eröffnet w orden , daß der Em - 
künn?« - W eftpreußen eventuell Ende Septem ber w ürde stattfinden  

^ das B efinden des Fürsten selbst, welches augenblicklich einen  
aus Ä nicht zulasse, sich biS dahin genügend gebessert haben w ü r d e ; 
16 A  . G runde w äre auch die Posener H u ld ig u n gsfah rt erst für den  
aus M  mber cr. in  Aussicht genom m en. —  Sechzig angesehene M ä n n er  
gehh  ̂ bstpreußen —  verschiedenen Lebensstellungen und P a rte ien  a n ­
der W r m e h r e r e  Abgeordnete sind darunter —  haben n u n , w ie

Mittheilt sut»lu»n eine Kinlndnna erlnNen. rnnäckst ru einer

kür d Nattfindenden V ersam m lung, in  welcher die näheren Schritte  
vorlä ^ H u ld igu n g ssah rt berathen und festgestellt w erden sollen. D em  
Teaem> " Komitee, welches die E in la d u n g  erläßt, gehören a u s  unserer 
AZroK,« *7 ^  H erren Krech-Althausen, v on  K ries-F riedenau , Petersen- 

' S ieg -R a czyn iew o  und  W egner-O staszew o. 
a llg e n ^ jl^  b a n s e i e r.) D er Tag von  S e d a n  ist gestern hier unter  
Sonnig br Theilnahm e der Einwohnerschaft gefeiert w orden. D er  
tzepte § und das schöne W etter, welches u n s  einen richtigen sonnigen  
^Ninien bescheerte, ließen die Feftftim m ung voll zum Ausdruck 
v e r a n f t ^  F eier w ar n u r  eine schlickte und wurde vom  K riegerverein  
Esplan tot. Um V ,2  Uhr nachm ittags marsckirte derselbe von  der C ulm er  
Kratzen  ̂ Musik durch die im  reichen Fahnenschmücke prangenden  
an dem ^  Brom berger Vorstadt h in au s nach dem Ziegeleiwäldchen, w o  
Wieder ^"Umenadenwege nach G rünhof, w ie schon in  den V orjahren, 
aus d/^cn^dstplatz für die S edanseier eingerichtet w ar. W ährend die 
Reaim° onöverterrain  nach Thorn gekommene Kapelle des U lanen- 
Und -r- ^ N r. 4  konzertirte, entwickelte sich auf dem Platze das Leben 
lvraion den eines echten Volksfestes. F ü r  die leiblichen Bedürfnisse 
waren ganze Reihe aufgeschlagener Restaurationstische, außerdem  
dez N n ^ ? ^  Zahlreiche V erkaufsbuden aller A rt vorhanden. I m  Lause 
z ü d l-r ,^ * E u g s  fand sich auf dem Festplatze eine fast nach Tausenden  
Und ^  'Menschenmenge ein, die schließlich auch das Z iegelei-R estaurant 
war in  ̂ N estaurant G rünhof füllte. Hoch und gering, A lt und J u n g  
Unter >?er M enge vertreten, auch eine Anzahl O ffiziere w aren  erschienen, 
Merkten "d" den H errn K om m andanten, Excellenz von  H agen be- 
in dj^!' dem Prom enadenw ege ergingen sich dle Festtheilnehmer
Dame>,^ Schaaren und hier konnte m an einen reichen und schönen 
Und bew undern. D ie alten  Krieger aber saßen beim Glase B ier  
Wird d " E rin n eru n gen  a u s  dem großen Feldzuge a u s ;  mancher 
^drlen? , w ohl auch der H eldenthaten unserer westpreußischen Land­
aben , den Januarschlachten gegen die Bourbaki'sche Arm ee gedacht 
Mopyi'-i^bldenthaten, die mehr noch a ls  altklasfisch^ Beispiele von  Ther- 
Bgteri^ unserer J u g en d  zur Nachahm ung in  B eth ätigu n g  w arm er  
Mit -^be und deutscher Tapferkeit vorgehalten werden sollten. Erst 
Die Einbruch der Dunkelheit erreichte das bewegte Leben sein E nde. 
FyMjr "öllkder deS K riegervereins verein igten  sich darauf m it ihren  

^ u n g e h ö r ig en  "och Zu einem  fröhlichen Tanzkränzchen im N icolai- 
der ^  .ale. B ei dem starken Besuche des Sedanfeftp latzes, welcher den 
Sp^??lahre w eit übertraf, dürste auch die S a m m lu n g  von  freiw illigen  
gang, , sür den B a u so n d s  des K yffhäuser-Denkm als, welche am E in -  
Ektrgg^Ut Ziegeleiwäldchen entgegengenom m en w urden , einen hübschen 
zwei haben. —  I n  Mocker w urde die Sedanseier  gestern in
vere^ ^ n ,  von  der „Liedertafel" im  W iener CafS und vom  Schützen- 
jahren Schützengarten bei H errn D eltow  begangen. I n  den V or- 
eine E i n i ^ ^  beide V ereine den S ed a n ta g  gem einsam , diesm al konnte 
Easg h » . i n  der Lokalfrage nicht zustande kommen. I m  W iener  
llang die Feier m it dem E intreffen  deS F eftzuges, der seinen A u s-
Kapelle x Schulhofe a u s  genom m en hatte. E in  Theil der U lan en -  
Liederias i^ ^ E ir te , w om it G esänge der Schuljugend und V ortrüge der 
Ivnberz abwechselten. V on  den V ortrügen der Liedertafel sind de- 
§*rzva ^ v o r z u h e b e n  die m it O rchefterbegleitung gesungene H ym ne von  

von  C oburg, daS deutsche Lied von K alliw oda und das  
hauptips? aus den Niederländischen V olksliedern von  Kremier. Herr 
rede, ^  Schulz I  hielt eine von  echtem P a tr io tism u s  erfüllte Fest- 
Da die <-> - en B een d igu n g  alle Zuhörer die N ationa lhym ne anstim m ten. 
Äsenden s *  ^in Volks- und Schulfest w ar, so w urden von  den a n ­
lügend ^ h re r n  und Lehrerinnen unterhaltende S p ie le  für die Schul- 
ueineK AbendS wurde von  H errn Pyrotechniker Putsch ein
Platze r w ohlgelungeneS Feuerw erk abgebrannt; auf dem Feuerw erks- 
daS D a r?"  «b, a u s  farbigen Lämpchen gebildet, in  großen Buchstaben 
Saale. *dan. D en  Sch luß  des Festes machte ein Tanzkränzchen im  
^Edanfeier i ^  ^  W iener C a fs  w ar das P rogram m  der
^ublikvw . ^  Schützengarten und auch dort hatte sich ein  zahlreiches 
» g e s u n d e n .
?^NeKmo« ^  S c h i f f s » h r t s v e r k e h r  m i t  R u ß l a n d . )  D em  
A c h se l hat die russische R eg ierung  an  die Zollbehörden an  der
H. W eisung erlassen, die K ähne a u s  Deutschland b is zum
^  d. I .  (n . S t . )  ohne Z ollh in terlegung  einzulassen.
^ N a t  S ^ ^ E a l e n d e r . )  ^^m Jagdschongesetze dürfen im

-Wwild geschossen w erden: Elchwild, m ännliches R oth- und
Wilde L ^'^bhböcke, A uer-, Birk- und F asanenhähne, E n ten , T rappen, 

Rebhühner, A uer-, Birk- und F asan en h en n en , H aselw ild , 
15. Septem ber auch H asen.

§ ° s e n  u V e r s c h i e b u n g  d e r  S p r a c h v e r h ä l t n i s s e  i n  
^ h r b ü ^ 5  o W e s t p x e u ß e n . )  D a s  Septem berhest der „Preußischen  

bringt eine statistische A bhandlung über die Verschiebung 
d k o sesso rA N ^ ltn isse  in  P osen  und W estpreußen a u s  der Feder des 
von igO, , ckh. Zu G runde gelegt find die Ergebnisse den F ü hlungen  
putschen i I n  diesen 2 9  J a h ren  betrug die Z unahm e der

B resln ,?  bmzelnen Landestheile inS A uge faßt. W ährend die B e-  
der n!.. ^??^bln, K önigsberg, G um binnen  eine reichlichere Zu- 

^  M a r ie « 1 « " ^ e n  ausw eisen , ist in  den Bezirken P osen , Brom berg  
der Bevbiko. * dcrs G egentheil der F a ll. D er A ntheil der Deutschen 

^*zirk abgenom m en im Bezirk Posen um  7 ,2  pC t., im
Nahezu 2  pCt ^  Bezirk M arienw erder

^ ' L ' d e r i n d u s t r i e - B ° r u f s g - n ° s s - n s c b a f t )  ist für 
'" v ß le d e r sa b r i^ ü .^ lle  des ausgeschiedenen H errn Liedtke-Elbing Herr 

K ellerei.M ?n^oyke in  Christburg, in  der S p -d it io n s ' , Speicherei- 
O tto V ^ no.ssenschaft an S te lle  deS verstorbenen Herrn G ruhn  

7^üllerei.«-r.,cs *n M arienw erder a ls  V ertra u en sm an n  gsw äh lt, in  der 
Magier f ^  ^ " ^ a f t  Herr M ühlenbesitzer D em m ler alS B eau s-
»» —  (R  u  b -^ /" d E N  angestellt w orden.
§ M o w  der 0 r t.) D er amerikanische SporL sm ann  P o u ltn e y
^ e n d  von  Tkorn Weichselfahrt m it seinem C anoe „Caribee" gestern 
^ d ,  auf dem ^ ^ u d e n z  eintreffen sollte, hat, w ie  unS  m itgetheilt 
,  .  -  ( unsere S ta d t  nicht passirt.
»?Eteur der D er bisherige stellvertretende R e-
^ " g k e i t  an  d^s?m Herr Ig n a tz  D an ielew sk i, hat seine
^  hat der b 31. v. M . beendet; am folgenden
^ l s k i ,  die RedakNn!?^'Kbdarteur des „ W ia ru s"  in  Bochum , Herr J a n  
N Hkrr B reiski Torunska" übernom m en. Bekanntlich
^ ° g e  von ^  Redaktw n deS vom  1. Oktober d. I .  ab im

T o r ^  hierselbst neu  erscheinenden, m it der
^'dzienna" führen.  ̂ verbundenen polnischen V olksb lattes „G azeta

^aatSkom m isiarS vnm ? Mi t t he i l ung a u s  dem B u rea u  des H errn  
mm „farS vom 1. Septem ber ist Cholera bskteriologisch festgestellt:

bei der in  der Cholerabaracke zu G r. PlehnenL orf in  Q u a ra n tä n e  befind­
lichen F r a u  Goertz-Kl. P lehnendorf, bei Veronika Kowalkowski und  
A n ton  Dierkowski in  Thorn, Culm er Vorstadt, bei A n ton  G laubert in  
Mocker und bei dem verstorbenen Z im m erm ann M iehlke a u s  Junkeracker 
bei P la ten h o i.

D ie  ö fters kränkliche 66jährige W ittw e P etron ella  M ü ller  auf der 
Culm er Vorstadt, Kurzestraße 6  w ohnhaft, ist heute M o rgen  gestorben. 
D a in  dem H ause bereits ein ige Choleraerkrankungen vorgekommen sind, 
werden alle Vorsichtsm aßregeln getroffen. A u sw urfstoffe der V erstor­
benen sind der hiesigen bakteriologischen Untersuchungsstelle eingeliefert 
und sämmtliche Q uarantänepflichtigen  sind in das S iech en haus über­
geführt. D a s  B efinden der Cholerakranken im städtischen Krankenhause 
ist ein sehr gu tes .

A u s  der P ro v in z  P osen  werden neue Cholerafälle in  Nakel und 
A bbau Nakel gem eldet.

S ta n d  der Cholera in P o le n : 2 7 . b is 29 . August S ta d t  Warschau 
38  Erkrankungen, 10 T odesfälle. 24 . und 25. A ugust G ouvernem ent 
W arschau (Kreise Warschau, W loclawek, G rojec, G ostyn in , K utno, Low icz. 
P lon sk , P u ltu sk , Sk ierniew ice, B lo n ie , Sochaczew und N ow o-M in sk ) 239  
Erkrankungen, 120 T odesfälle. 21 . und 22. A ugust G ouvernem ent 
Kalisch 34  Erkrankungen, 19 T odesfälle. 2 4 . und 2 5 . A ugust G ou vern e­
m ent Petrikau 137 Erkrankungen, 9 0  T odesfälle. 2 3 . und 24. August 
G ouvernem ent Kielce 2 5 8  Erkrankungen, 155 T odesfälle. 19. bis 
22 . August G ouvernem ent R adom  461 Erkrankungen, 231 T odesfälle. 
22. b is 26. August G ouvernem ent L ublin  24  Erkrankungen, 17 T odes­
fälle. 2 3 . b is 2 6 . August G ouvernem ent S ied lec  146 Erkrankungen, 32  
T odesfälle. 26. und 27. A ugust G ouvernem ent Lomza 16 Erkrankungen, 
6 T odesfälle.

—  ( D e r  P l a t z  a m  B r o m b e r g e r  T h o r )  hat vor dem C irkus­
gebäude ein freundliches A ussehen gew onn en . A u f dem T errain  sind 
alle Unebenheiten beseitigt und nach V erlegung  des a lten  U ebergang- 
w eges und V erbreiterung des neben der S tr a ß e  laufenden B ürgersteiges  
ist unm ittelbar vor dem Cirkusgebüude der A n fan g  m it gärtnerischen 
A n lagen  gemacht worden.

—  ( K r i e g e r v e r e i n  u n d  K r i e g e r f e c h t a n s t a l t . )  B e i B e ­
sprechung von V erg n ü gu n gen , welche diese beiden V ereine zu W ohl­
thätigkeitszwecken Veranstalteten, halten  w ir  beide V ereine a ls  zusamm en­
gehörig betrachtet. Diese A nnahm e, die auch vom  Publikum  getheilt 
wird, ist, w ie u n s  n u n  von  S e ite n  des V orstands des K riegervereins  
berichtigend m itgetheilt w ird , eine irrige. D ie  Kriegerfechtanstalt hat sich 
selbstständig gebildet, ihr Vorstand sowie der größte Theil ihrer M it ­
glieder gehört dem K riegerverein überhaupt nicht an . D er Vorstand des 
K riegervereins hat nicht die geringste K ontrole über das T hun und  
Lassen dieser A nstalt, w ie ihm auch die ganze innere E inrichtung der­
selben völlig  unbekannt ist.

—  (F  r e i w  i l l i g e F  e u e r w  e h r.) Am  S o n n ab en d  Abend von  
8  Uhr an hielt die freiw illige F euerw ehr im R athhauhofe und von 9  Uhr 
an  auf dem südwestlichen Theil des A ltstädt. M arktes an dem Eck- 
thürmchen und dem R isa lit des R athhauses eine große U ebung m it B e ­
nutzung von H ydranten ab. D er F eu erü b u n g  g ingen  Exerzitien m it der 
abgeprotzten Feuerspritze voran . Z um  Schluß  nahm en die S te ig e r  m it 
der mechanischen Schiedeleiter noch die vier am R isa lit in  beträchtlicher 
Höhe angebrachten W appenschilder ab, welche renovirt werden sollen. 
D er gut und exakt ausgeführten  U ebung w ohnten H err P ros. Boethke, 
der B egründer der freiw illigen  Feuerw ehr, und der Leiter der F eu er­
wehr in  Landsberg a. W -, Herr S tad tra th  G roß bei. Nach der gegen  
11 Uhr beendeten U ebung begaben sich die M itglieder in  das V e r e in s ­
lokal, um  den Bericht über den V erbandstag  des westpreußischen F eu er­
wehr-V erbandes entgegenzunehm en, welchen Herr Stadtbaum eister und  
Brandinspektor Leipolz erstattete.

—  ( F e u e r . )  Schon wieder hat hier ein  größerer B ran d  statt­
gefunden. V o n  demselben ist in  der vergangenen  Nacht das H a u s des 
K au fm an n s M u rzynsk i, Ecke der Gereckten- und Hohenstraße, betroffen 
w orden. D a s  Feuer brach auf noch nicht ermittelte W eise gegen 11 Uhr 
in  einer Bodenkam mer a u s  und verbreitete sich bei dem ziemlich starken 
W inde m it großer Schnelligkeit über den ganzen Dachftuhl, diesen v o ll­
ständig und die dritte E tage fast ganz zerstörend. D ie  Feuerw ehr w ar  
bald auf der Brandstelle und es gelan g  ihr m it drei Spritzen  und e in i­
gen H ydranten, a u s  welchen zwei Schläuche gespeist w urden , das Feuer  
einzudäm m en. N u r  der schnellen und reichlichen Wasserbeschaffung durch 
die W afferleitungshydran ten , die gestern zum ersten M a le  in  einem  
Ernstfälle in  F unktion  traten , ist es zu danken, daß der B ran d  keine 
größere A u sd eh n u n g  nahm  und nickt auch den benachbarten H äusern  
verhängn ißvoll w urde. Auch die Spritzen  w urden durch H ydranten ge­
speist. D ie  W asserleitung hatte einen hohen Druck, da das Wasserwerk 
zufällig  in  voller Thätigkeit w ar, waS sonst nachts nicht der F a ll ist. 
U m  6 Uhr früh w ar jede G efahr beseitigt und die Löschthätigkeit konnte 
eingestellt w erden. Auch in den unteren  E tagen  hat daS H a u s durch 
die hereingeschleuderten W assermassen stark gelitten . D ie  E inw ohner des 
Bodenstockwerks, die zum Theil nicht versichert sind, haben von ihrem  
M o b ilia r  nichts retten können, ein ige haben im bloßen Hemde aus die 
S tra ß e  flüchten müssen. D a s  H a u s ist versichert.

— a ( D u r c h  H i l f e r u f e )  w urden S o n n ta g  früh gegen 3 Uhr 
die kurz oberhalb der D efenfionskaserne liegenden Schiffer a u s  dem 
Schlafe geschreckt. I n  dem Halbdunkel sahen die an Deck eilenden  
Schiffer einen M a n n  vorübertreiben, der die H ilferufe ausftieß . S o fo r t  
wurden B oote  klar gemacht, inzwischen ging der M a n n  aber unter. 
S e in e  Leiche ist bisher nicht gefunden. Ueber die Persönlichkeit des E r ­
trunkenen ist noch nichts erm ittelt.

—  ( E i n  j a g e n d e r  H u n d . )  D em  G astwirth R . au f der Fischerei- 
Vorstadt sind in der Nackt zum S o n n ta g  aus seinem H of von  einem  
großen H unde 2 4  E n ten  zerrissen w orden.

—  ( P o l  i z e i  b e r ic h t ) .  I n  polizeilichen G ew ahrsam  w urden 7 
P ersonen  genom m en.

—  ( G e s u n d e n )  eine N adel und ein schwarzer D am englacee- 
handschuh in  der Z iegelei. N äheres im Polizeisekretariat.

—  ( V o n  d e r  W e i c h s e l - .  D er heuüge W asterstand betrug m ittags
am W indepegel der königl. W afferbauverw altung  0 ,0 5  M eter u n t e r  N u ll. 
—  E ingetroffen  ist gestern der D am pfer „D anzig"  m it sechs Sch lepp­
kähnen für T horn. Abgefahren ist am  S o n n a b en d  der D am pfer  
„Weichsel" nach D a n z i g . _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

L  Gremboezyn, 3. Septem ber. (Verladestelle in P a p a u .) D en  
vielfach geäußerten W ünschen, auf der Haltestelle P a p a u  eine öffentliche 
Verladestelle einzurichten, w ird nunm ehr nachgekommen. M it  dem B a u  
ist bereits seit mehreren T agen  begonnen. E s  w äre n u n  noch v o n  
Nöthen, daß der Schnellzug in  P a p a u  hielte, w a s  für die hiesigen G e­
schäftsleute von  großer Wichtigkeit ist.

V o n  der russischen Grenze. 31. A ugust. (M inisterreise. M ord . 
Lodzer S traß en b ah n .) D er russische Justizm in ister w ird im Oktober in  
W arschau erwartet. D ie  Reise des M ü n sters, welcher das G erichtswesen  
des W eichselgebietes inspiziren w ill, w ird m it bevorstehenden R eform en  
in  V erbindung gebracht. —  I n  der N ähe von  R ig a  w urde ein 14jähriges  
M ädchen überfallen, gem ißbraucht und ermordet. R eben der Leiche lagen  
die herausgeschnittene Z unge und Brüste. —  I n  Lodz soll eine elektrische 
S traß en b ah n  errichtet werden, welche den Personen- und  Frachtverkehr 
verm ittelt. Nach 4 0  J a h ren  wird die ganze A n lage kostenloses E ig e n ­
thum  der S ta d t. D iese günstigen B ed in gu n gen  für die G em einde w erden  
hoffentlich dazu führen, daß das Projekt genehm igt w ird. B ish er  
w ollten  die Aufsichtsbehörden nicht zugeben, daß die S traß en b ah n  auch 
Frachten befördern dürfe. D a s  Letztere aber ist die Hauptsache. —  D er  
Eisenbahnbeam te Klyscheika in  MinZk tödtete in  einem  öffentlichen G arten  
seine F r a u  und sich durch zwei Revolverschüfse. D a s  P a a r  w ar erst 
kurze Z eit verheirathet. Krankhafte Eifersucht scheint die Ursache der 
That gew esen zu sein.

Mannigfaltiges.
( M i t  d e m  T o d e  g e b ü ß t )  hat, so wird aus Berlin  

berichtet, der Posthtlfsbote Moritz Thier ein im Amt begangenes 
Verbrechen. Er war auf dem Postamt 4 0  (Lehrter Bahnhof) 
beschäftigt und hatte Mittwoch Abend bis 11 Uhr Dienst gethan, 
wobei er beim Abladen von Werthsachen einen Postbeutel mit 
539  Mark bei S eite geworfen und ihn in einem nahen Busch 
versteckt hatte. Der Beutel wurde entdeckt und statt des Geldes 
mit Steinen beschwert. A ls Nachts 1 Uhr der Dieb kam, faßte 
man denselben, er floh jedoch. Auf der Flucht lief er in den 
Lehrter Zug und wurde getödtet.

(B  a u u n g l ü ck.) A us Köln wird vom 1. gemeldet 
Zn dem benachbarten Orte Kalk stürzte gestern Abend da* 
Gesims des im Neubau begriffene» Waisenhauses ein und ver­
schüttete mehrere Arbeiter. Ein oerheiralheter Maurer wurde 
durch Zertrümmerung der Schädeldecke tödtlich verletzt. Es ist 
eine Untersuchung darüber eingeleitet, ob das Unglück durch 
Verwendung schlechten M örtels erfolgt ist.

( F e u e r s b r u n s t  u n d  W a s s e r s n o t  h.) Nach einer 
Meldung des „Lok.-Anz." ist die S tadt KuSneze im Gouverne­
ment Saratow  durch eine heftige Feuersbrunst verheert worden. 
Die Stadt Dwinsk hat durch eine Überschwemmung gelitten. 
D as Wasser stand in den Kellern und auf den Straßen fußhoch. 
D ie Kaufleute und HandelStretbenden haben großen Schaden 
erlitten.

(E  i n E r d b e b e n) hat am Freitag in verschiedenen 
Orten Rumäniens bedeutenden Schaden verursacht. I n  Galatz 
wurden die Kathedrale, das Post- und das Gerichrsgebäude 
stark beschädigt. D ie Erderschütterung wurde auch in Bukarest 
wahrgenommen

Briefkasten.
H errn K. —  D a s  In se r a t  in  N r . 201 d. Z tg ., Coleurstudent rc. 

betr., welches von unbekannter S e ite  unserer Expedition zuging und  
leider ohne vorherige genaue P rü fu n g  A ufnahm e fand, hat verschiedene 
D eu tu n gen  erfahren. A m  meisten zutreffend erscheint nach näherer I n ­
form ation diejenige, daß es Absicht des E insenders des I n se r a ts  w ar, 
sittlich-anstößige Zustünde, w ie sie sich im Laufe der Z eit ebenso w ie in  
anderen O rten  auch hierorts entwickelt haben, zu charakteristren und  
gleichzeitig die berufenen H üter und Schützer unserer J u gen d  zu w arnen .

W . 37 . D en  Einsender des am vorigen  D ienstag in unserer Expe­
dition  aufgegebenen, m it vorstehender Chiffre unterzeichneten JnseratS  er- 
suchen w ir  um  gefällige Angabe seiner Adresse. _____

Drucke Nachrichten.
Livorno, 2. September. Hier find neun Anarchisten 

verhaftet worden, welche nach einem Zwangsdomizil verschickt 
werden sollen.

Dragör, 2. September. Der deutsche Schooner „Elfrieda 
Mumm", mit Heringen von Schottland nach Danzig unterwegs, 
ist letzte Nacht im Fahrwasser der Drogde gesunken. D as Takel- 
werk ragt theilweise aus dem Wasser hervor. D ie Bemannung 
wurde in einem Boote des Schooners gerettet und nach Kopen­
hagen gebracht.

London, 2. September. Nach einer Meldung des „Reuter- 
sehen Bureaus" aus Newyork wüthen große Waldbrände in 
Minnesota und Wisconsin, durch welche die Städte Hinkley und 
Mission Creek zerstört wurden. I n  Hinkley sollen 50 Personen 
ums Leben gekommen sein.

V erantw ortlich für die R edaktion: H e i n r .  W a r t m a n n  in  Thorn.
Telegraphischer Berliner Börsenbericht. '
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Polnische L iq u id a t io n sp fa n d b r ie fe ...................
Westpreußische P fandbriefe 3 ' / ,  . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
D iskonto K om m andit A n t h e i l e .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Oesterreichische B a n k n o te n ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

W e i z e n  g e l b e r :  S e p t e m b e r ............................
N o v e m b e r ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
loko in  N e w y o r k ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

R o g g e n :  l o k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
S e p t e m b e r ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
O k t o b e r ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
N o v e m b e r ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

R ü b ö l :  O k t o b e r ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
N o v e m b e r ................................. ....  . . . .

S p i r i t u s : ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
50er l o k o .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
70er l o k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

70er S e p t e m b e r ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
70er N o v e m b e r ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

D iskont 3 pC t., Lom bardzinSfuß 3*/, pC t.

2 1 9 - 4 0
2 1 8 - 6 0

9 2 - 7 0
1 0 3 - 1 0
1 0 5 - 6 0

6 8 - 7 0
6 5 - 5 0
9 9 - 9 0

1 9 5 - 2 5
1 6 4 - 0 5
1 3 3 - 7 5
1 3 6 - 5 0

5 8 -
1 1 8 -
1 1 8 —
1 1 8 -
1 1 8 - 2 5

4 3 - 2 0
4 3 - 2 0

3 2 - 2 0  
3 6 - 1 0  
3 6 - 4 0 .  

resp. 4  pCt,

2 1 9 - 2 0
2 1 8 - 5 0

9 3 - 9 0
1 0 3 - 3 0
1 0 5 - 6 0

6 8 - 9 0

100-10
1 9 5 - 2 5
1 6 4 -
1 3 5 -
1 3 8 -

5 8 V .
1 1 9 -
1 1 6 - 7 0
1 1 8 -  7 0
1 1 9 -  

4 3 - 3 0  
4 3 - 3 0

3 2 - 2 0
3 6 - 3 0
3 6 - 5 0

B e r l in ,  1. Septem ber. (Städtischer C entralviehhos). Amtlicher Bericht 
der Direktion. Z um  Verkauf standen: 3 26 0  R inder, 6 5 9 0  Schw eine, 
davon 7 69  Bakonier und 74  leichte U n garn , 8 4 4  Kälber, 1 6 9 2 9  H am m el.
—  D aS Rindergeschäft wickelte sich langsam  ab. Ca. 5 00  Stück gehörten  
der 1. und 2. Klasse an . E s  w ird ziemlich geräum t. 1. 6 7 - 7 0 ,  2 . 58  
bis 64 , 3 . 4 6 — 53, 4. 4 0 — 4 4  Mk. für 100 P sd . Fleischgewicht. —  I n ­
ländische Schw eine w urden g latt ausverkaust. 1. 55 , ausgesuchte Posten  
darüber, 2 . 5 3 - 5 4 ,  3. 5 0 - 5 2  Mk. für 100 P fd . bei 2 0  pC t. Tara. 
Bakonier hinterließen Ueberstand, 4 2 - 4 3  Mk. für 100 P fd . und 55  P fd . 
a u fs  Stück. Leichte U n garn  4 4 — 45 Mk. für 100  Pfd . bei 2 0  pCt. T ara.
—  D er Kälberhandel gestaltete sich ruhig. 1. 6 4 — 68, ausgesuchte W aare  
darüber, 2 . 5 9 - 6 3 ,  3. 5 2 - 5 8  P f .  für 1 P fd . Fleischgewicht. —  Der 
Hammelmarkt verlief ruhig. B e i der Schlachtwaare w aren  bessere Lämmer 
reichlicher vertreten w ie bisher. D er M arkt w ird nicht ganz geräum t. 
1. 5 3 — 6 0 , Lämmer 62, 2 . 4 6 — 5 0  P f . für 1 P fd . Fleischgewicht. M ager- 
vieh, ungefähr die H älfte des A ustriebes, fast ausschließlich M itte lw aare, 
fand zu angemessenen Preisen  Absatz und wird geräum t.

K ö n i g S b e r g ,  1. S ep tb r. S o i r l t u S b - r i c h t .  P ro  1 0 0 0 0  Liter 
ohne F a ß  geschäftslos. Z ufuhr 4 5 0 0 0  Liter, gekündigt 2 0 0 0 0  Liter. Loko 
kontingentirt 5 3 ,2 5  Mk. B f ., nickt kom ingentirt 3 3 ,2 5  Mk. B f .

D i e n s t a g  am 4.  S e p t e m b e r .  
S o n n e n a u f g a n g :  5  Uhr 17 M in u ten . 
S o n n e n u n t e r g a n g :  6 Uhr 39  M in u te n .

Kirchliche Nachrichten.
D ienstag den 4 . Septem ber 1894. 

Neuftädtische evangelische Kirche:
Nachm. 6  U hr: M issionSandacht. H err P farrer E n d em än n .

E in  W ein . welcher zur W iederherstellung gesunkener Körperkräfte 
V erw endung finden soll, m uß von  guter Q u a litä t  und wohlschmeckend 
von absoluter R einheit und vor allem auch gu t abaelaaert sein D ak  
solcher W ein  nicht für ein ige Lü P sg . geliefert werden kann, dürfte auch 
dem in  dem W -infache w en iger K undigen einleuchten. ES kann daher 
nur m it Freuden  begrüßt w erden und alle A nerkennung finden , daß die 
unter M itw irk u n g  der königlich italienischen S ta a tsre g ie r u n g  gegründete  
D e u t s c h  - I t a l i e n i s c h e  W e i n  - I m p o r t . G e s e l l s c h a f t  D a u b e ,  
D o n n e r ,  K l n e n  u . C o. in  ihren R othw ein-M arken  ö laro»  tta ll» , 
Vino ä a  p aato  lil,-. I, für StarkungSbedürstige einen W ein  in  den B erl 

den G utachten der Aerzte alle jene E igen- 
schaften besitzt, welche m an an  einen S tä rk u n gS w ein  zu stellen berechtigt 
ist und der dabei zu einem  so m äßigen  P reise zu haben ist, daß selbst 
dem w en iger B em itte lten  die Beschaffung dieses w erthvollen M it te l-  zur 
W iederherstellung gesunkener Körperkräfte ermöglicht w ird. M a n  wende 
sich a n - in e  der nachfolgenden V erkaufsstellen: in  T h o r n :  C.  A . G u k s c h  
Breltestr., E . S z y m i n s t i ,  W indstr., E d . K o h n e r t ,  W einhandlung^

LeLutLiriittsl.
Lpeeial-kreisliste verseväet in A68ek1o886L6m OouverL olme k'irwa 

S6A6L Liv86väuv§ von 20 kk. in UarLev
HV. S .  N rv le k ) fnankfufl L./IU.



Heute früh 3Vs Uhr entschlief 
nach kurzem, schweren Leiden meine 
liebe F ra u , unsere geliebte M utter, 
Schwester, Schwiegertochter, Schwä­
gerin und Tante

Valiv 8obultr
geb kaölum kv

im 27. Lebensjahre.
> Dieses zeigen, um stille Theil- 
 ̂ nähme bittend, allen Bekannten 

tiefbetrübt an
die Hinterbliebenen.

Thorn den 2. September 1894.
Die Beerdigung findet am M itt­

woch den 5. nachmittags 3 Uhr 
vom Traurrhause Neustadt N r. 1 
au s statt.

Am 2. d. M ts . abends 10 Uhr 
entschlief nach kurzem, schweren 
Leiden unser innigstgeliebtes Töch- 
terchen

lobanna
im Alter von 5 Ja h re n  7 M onaten.

Die Beerdigung findet am 5. 
d. M ts . nachmittags 3 Uhr vom 
Trauerhause, Gr.-Mocker, Wilhelm­
straße 23 aus statt.

H. HHvvrt nebst Frau.

Bekanntmachung.
Die Erhebung des Schulgeldes für den 

M onat September d. I .  resp. für die M o­
nate Ju li-S eptem ber d. I . ,  wird
in  d e r  H ö h e re n -  n n d  K ü rg e r - T ö c h te r -  

schule
am Dienstag den 4 . September er. 

von morgens 8*/s Uhr ab. 
in der Knaben - Mittelschule 

am Mittwoch den 5 . September er.
von morgens 8V2 Uhr ab 

erfolgen.
Die Erhebung des Schulgeldes soll der 

Regel nach in der Schule erfolgen. E s wird 
jedoch ausnahmsweise das Schulgeld noch 
am Donnerstag den 6. September d. I .  
m ittags zwischen 12 und 1 Uhr in der 
Kämmereikasse entgegengenommen werden. 
Die bei der Erhebung im Rückstände ver­
bliebenen Schulgelder werden exekutivisch 
beigetrieben werden.

Thorn den 1. September 1894.
Der Magistrat.

Oeffeiltliche ZiNNgsverstkigm ulg.
Dienstag den 4. September er.

vormittags 18 Uhr
werde ich an  der Psandkammer des Königl. 
Landgerichts hierselbst

IKabriolet-Wagen m.blauem 
Tnch awsgeschlasen» 3 große 
Wandbilder» l Notenständer 
(Ebenholz)» l Nähtisch u. a. m.

zwangsweise versteigern.
Thorn den 3. September 1894. 

8 icho lov8 li)>  Gerichtsvollzieher.
2 0 0  Ctr. bestes Kuhheu

hat zu verkaufen f r .  eiesr^nsk!,
Besitzer in  Kaszczorek.

M f f - !»(><><> M K . ^ W E
auf sichere Hypothek zu vergeben.

K re ite s tra sz e  4 t .
tLUn ob. zwei möbl. Zimmer auf der
^  Altstadt von sofort zu miethen g esu ch t. 
Off, unter 100 a. d. Exp. d. „Thorner P resse".
Hls)öbl. Hirn., Kab. u. Burschenge!., 1 Tr., v. 1. 
-»vd- September zu verm. Banksir. 4.
d ^ o ä r e r  vis-L-visd. alten Biehhos, Rayon-

Küche, Speisek. vom 1. Oktbr., sowie e in e  
k le in e  M o h n ,  v. sof. z. verm. kemke.

t möblirtes Zimmer
ist zu verm. >Vinkler'8 Hotel, Klosterstr. 1.

UeibeilverkausausberZiegeleikliNpe 
der S ta d t Thorn.

Zum Verkauf der 3jährigen Weidenschläge 
und zwar

Schlag 1 mit 2,200 da,
„ 6 „ 6,400 „
„ 7 „ 5.800 .,

sowie des gesammten Weidenwuckses auf 
den Wiesen am W interhafen haben w ir 
einen Verkausstermin auf
Montag den 24. September

vormittags 10 Uhr
an  O rt und Stelle angesetzt, zu welchem 
Kauflustige mit dem Bemerken ergebenst 
eingeladen werden, daß die Verkaufsbedin­
gungen auch vorher im B ureau  I des
hiesigen Rathhauses eingesehen bezw. von 
da gegen E rstattung von 0,40 Mk. Schreib­
gebühren abschriftlich bezogen werden können.

Die Parzellen werden auf V erlangen 
vorher, namentlich auch noch am M orgen 
des Verkaufstages vom Hilfsförster Neixert- 
Bromberger Vorstadt vorgezeigt werden.

Verjammlungsplatz V4IO Uhr im „Ziegelei- 
Gasthause".

Thorn den 28. August 1894.
Der Magistrat.

V I v  L r » « r L v r n i A N
3. Klasse 191. P reuß. Klassenlotterie, welche 
bei Verlust des Anrechts bis zum «. Sep­
tember abends 6 Uhr erfolgt sein muß, 
bringe hierdurch in E rinnerung .

Vaudvn,
Königl. Lotterie-Einnehmer.

kiLaotorte-
fabrik OllerrmannLko.,

H e r t tn .  Neue Prom enade 5, 
empfiehlt ihre P ian inos in  neukreuzsaitiger 
Eisenkonstruktion, höchster Tonfülle u . fester 
S tim m ung zu Fabrikpreisen. Versandt frei, 
mehrwöchentliche Probe gegen B aar oder 
Raten von 15 Mk. monatlich an. P reis- 
verzeickniß franko.___________________

Lrste konrsss. vüllungsanstsll
!ir VlLvri»

empfiehlt Kindergärtnerinnen 1. u. 2. Kl.
Der W interkursus zur A usbildung von 

K indergärtnerinnen beginnt den 1. Oktober.
k ü s r »  k o tlL V , Vorsteherin.

Zu sprechen von 10 bis 4 Uhr im Kinder­
garten Höh. Töchterschule, 1. G ang, Zimmer 34 
und von 5 bis 7 Uhr in der P rivatw ohnung 

Breitestraße 23, 2 Lr.
S uche  für meine 9jährige Tochter sofort 

oder zum 1. Oktober cr. eine geprüfte 
musikalische und anspruchslose evangelische
A M "  Leriekerin.
Zeugnisse rc. bitte einzureichen an

F rau  X n n a  L o e p k e  
in kulkau bei Vetaerstvo.

ki>M
m it guter Schulbildung, der deutsch und 
polnisch spricht und schreibt, sucht

8. Norakowski,
8 » i « v i » -  « n ä  V I » « e K « 8o I » » r t ,

v rüokenetraeee 28.

K v iiM sofort für mein Thorner 
Geschäft ein gut empsohle- 

____________  ner, kautionsfähiger
A M re ise n d e r  und Ankassirer.

Schriftliche M eldungen un ter genauer An- 
gäbe der bisherigen Thätigkeit find zu rich­
ten an  6t. 'N e iä l in x e r , T h o rn .

A im iM M llW
finden dauernde Arbeit bei

6 .  8opp»rt, Thor«.

Eesllcht und StubenmLd»^"BM*"
Brombergerstr. 90, 2. Stock links.

FiLin gut 
zu verm

möblirtes Zimmer 
Schloßstr. l«. N.

^ e p . gel. möbl. Wohn., mit a. ohne
, — Burschengel 
I miethen. ___

u. Pserdeftakl zu ver- 
HchloKftr. 4.

Bekanntmachung.
A m  1 7 ., 18 . und 2 2 . S ep tem b er  

cr. findet ein Scharfschießen aus 
schweren Geschützen in der Linie 
F ort G roßer Kurfürst (V )  b is F o r t  
W inrich von K niprode (V I )  statt.

An den Schießtagen  ist von  V o r ­
m ittag  5 U hr an b is nach B eend igu n g  
des S ch ieß en s d a s B etreten  des G e­
lä n d es, welches von der genannten  
L inie, der Thorn - P osen cr E isenbahn, 
der K apellen-L inie und der W arschauer 
Zollstraße eingeschlossen w ird , wegen  
der dam it verbundenen L ebensgefahr  
verboten.

D urch S icherheitsposten  werden in 
dieser Z eit folgende W ege fü r  den 
öffentlichen Verkehr g e sp e r r t:

1. D ie  T horn-A rgenauer und T horn- 
B rom berger Chaussee vom  S c h n itt­
punkte m it der Thorn - P osen er  
Eisenbahn b is zum W ege nach 
Sch lüsselm tth le, sow ie sämm tliche 
W ege zwischen der T h orn-P osen er  
E isenbahn und der T horn-A rge- 
nauer Chaussee.

2 . D ie  R ingstraße von  F or t W inrich  
von K niprode (V I )  b is zur T horn- 
A rgenauer Chaussee.

3 . D e r  W eg von  Glinke K rug b is 
nach R uhheive K rug.

4. D e r  W eg  von G linke K rug b is  
»ach Zadrosch Krug.

5 . D ie  Lehmchaussee von  der Thorn- 
A rgenauer Chaussee über F orsth a u s  
D ziw ak nach W udek.

6. S ä m m tlich e  von P o d g o rz  und 
S tew k en  nach den Forsthäusern  
L u ga u  und D ziw ak  führenden  
W ege.

7 . D e r  Czernewitzer W eg von D ziw ak  
b is zur W arschauer Zollstraße.

8 . D e r  von W udek östlich der A d ler­
berge führende W eg nach dem  
Czernewitzer W eg , sowie die von  
O sten und S ü d e n  nach dem  
Schießgelände führenden W a ld ­
w ege.

Z ünder m it Z ü n d ladu n gen , einzelne 
Z ündladungen  oder blindgegangene G e ­
schosse dürfen unter keinen Um ständen  
berührt werden.

D a b e i ist es g leichgiltig , ob d a s G e­
schoß eine G ran ate oder ein S ch ra p n el, 
ob es m it Z ünder versehen ist oder 
nicht.

D er  etw aige F ind er eines b lind- 
gegangenen Geschosses w olle den F u n d ­
ort im  G eschäftszim m er der Schießplatz- 
V erw a ltu n g  m itth eilen , dam it die 
S p r e n g u n g  des Geschosses veran laßt 
w ird.

D em  F ind er wird für jedes Geschoß 
eine P r ä m ie  von 4 0  P f .  gezahlt.

D a s  S uchen  von  Sprengstücken aus 
dem S ch ießgelände ist streng untersagt. 
Kgl. Schießplatz-Verwaltung. 

s L in  g ro b e r  L ag e rk e lle r  ist vom I. Okt. 
^  zu vermiethen. Zu erf. Culmerstr. 6.

U M - Wohnung, -W U
die bisher von H errn  Lehrer ^ppvl bewohnt 
gewesen, ist vom 1. Oktober event, früher 
zu verm. 8. 8vkultr, Neust. M arkt 18. 
M r o b a n d s t r .  15 ist eine herrschaftliche 

W o h n u n g  von 7 Zimmern nebst Zubeh. 
zu vermiethen._________  0. 8okU1re.
kin müblirt«8 riiilmr ru vvnlliMtzii

Z obilleretraeee 6. l. k lage.
ILUn gut möbl. Parterrezimmer ist sofort 
^  zu vermiethen Mauerstrahe 38.

Einen Keller,
zum Lager oder Werkstätte, auch zur Selter- 
wasserfab. geeig. hatzu verm. v .kobielska.

WohNUNg, ẑ. v. Culmer Chaussee 44.

Ls virä nur eins lrsstlwmts »LsxsxsdsL.
kquipagsnplatr a 20 
>Vagenp!atr II . L1. a 10 
A M "  p ara d ep la ti

V18-L-V1S
äsn» LsLuLok 
LNüux.

V orverkauf
ÜKM klM Lsr kMllk

(Versand xexen Aaekn.)

vanrig, kldiug,
S strrn isc lss rr 'L sss .

N8.L. vsxsv exIfALllASN N»vK LIbIng virä äsrrslt lrekLnnt xsxsds».

keginn öer Parade lv  ̂ Übe.
^.dk. aus krom berg 6 ^ , in L lbinx 10°

„ „ Ib o rn  naoü Lrom ber^ 5 ^
„ „ Kraullenr naed I^asko^vitL 6 Ilür.

Vom vaknkof LIdi'ng b«8 ru r  Tribüne 7 Klinuten ru geben.

A u s v e r k a u f .
Der Rest meines Lagers wird von heute ab

U M - D r v i t v s c h r .  4 ,  " D E
im Hause des Herrn Glasermeisters 8mil NkII ausverkauft. 

D as Lager besteht aus
Seidenstoffen,
Kleiderstoffen.
Kinüerkleidchen.
Kindermänleln.
Nam en-Co nfektion.

Atlolpk Vlukm.
Dienstag iikii 4. «.Mittwoch den ssLextemlikr

Auktion
Vormittags von 10— 12, Nachmittags von 3 —6.

Am Bromberger Thor.
E n iM 's  B ß t c  Me«»gttik!

Täglich von Morgens bis Abends geöffnet.
Vorstellungen R a lh u n t tG  4 , 6  nnd 8  U hr Abends.

Hauptfütterung
sämmtlicher Thiere nach der letzten Vorstellung«

—  I l l e s  n i i lr v io  p t z l r a i l n l .____ —
Hochachtungsvoll Ll. 8VI»«!», Besitzer̂ ,

8obül26nbau8.
Empfehle:

Mittagstisch.
Abonnement 80 Pf.

Heute:
WM-Wildenten. -W f

lk^. K r m i » » « .

2 elegante Nutzbauln-Bettstellen,
2 Nachttische und ein Waschtisch, sowie ein 
Salonschränkchen zu verkaufen. Besichtigung 
vorm ittags von 11—1 Uhr. Z u  erfragen 
in der Expedition dieser Zeitung.

3 Rollwagen,
für Geschäftsleute brauchbar, hat zum Ver­
kauf H V L ttt« ,', Sckuhmacherftr. 16.

Schützenhaus
Im grv88sn 8as>6.

Heute Dienstag den 4 . September cr -
Zweites und letztes

v o r r v L i r V
des schwedischenDamenquartests

mit vollständig neuem Programm 
und Kostümen.

Original-Landestrachten 
von Schweden und Norwegen 

jAnfang 8 Uhr.
L u l l » « « : .

Im Vorverkauf in der Cigarrenhandliwv 
des Herrn Vu8r>n8ki 75 Pf.

An der Abendkasse 1 Mark^
A n  'Ä M ""

k«lil8prH eIlrul8e!lI»88
r̂. «5.

eröffnet mit den: heutigen Tage einen großen

Lorrmawl SvvllK-Ikorn, Mloilv-LLLar t'tzriI8j>rtz«ilLII8ckIU88
stlr. «5.

und empfiehlt als hervorragend b illig : .  .  ,  . . .  ^' - . - -  ................... -  ...... . ' s Meter.
 ̂ ^ ...p ro  Meter. 

Farben sonst 2,10
jetzt 1,50 Mk. pro Meter.

Walchstoffe als C repon , B a tis t ,  C ach em irien n es  in nur guten Qualitäten von 0,60 an pro Meter.
M ein großes Lager v » n » « n « « » L « o tr o ,»  nur diesjährige Fa?ons als .I o < z u « t t« 8 ,  l ? « l6 i l> » « » ,  V L p « « , k « x « n i n » n t v l ,  8 t » « d i n L » t « I  i n  W o l l e  « i» ä

wird, um damit zu räumen, zu sehr billigen Preisen ausverkauft.
Auf das Altlltt filk All/tkÜMllß tltMNltt Egsffllllt erlaubt sich die F irm a ganz besonders aufmerksam zu machen.

Irauvrklviäkr weisen auf Vkun8eb innerkalb 8 81unl!ku angefertigt.
oen Vsi'Irauf llnäst nup ru 8treng festen ensisen ststt. ven feste Verkaufspreis ist auf jeüem Artikel in lleutlioken 2aklsn sielitdar.

Druck und Verlas na« k. Dombrowrki in Lhorn. H ie r -»  V o ila g e .



Beilage zu Nr. 206 der „Thorner Presse".
Dienstag den 4. September 1894.

Keideköeerwein.
H A us dem SpessarL schreibt m an  u n s :  I m  großen H aush a lte  eines 
Neli wie im Leben des E inzelnen  machen w ir zuw eilen die W ahr- 
cv M ung , daß w ir gerade das , w as w ir  haben, leicht unterschätzen. 
M ra u s ,  jahrein  geben w ir nam hafte  S u m m e n  hin fü r  zweifelhafte, 
lj M ändische Erzeugnisse und  an  dem eigenen G u ten , das „so nahe 

Sehen w ir achtlos vorüber. D a s  zeigt sich so recht an  der Heidel-

d . lind  doch haben diese B eeren  eine große w irtschaftliche B ed eu tung , 
sei?! ^  von hohem W erthe fü r die H ebung des V olksw ohlstandes,
- wem es dem katholischen P f a r r e r  und  L andtags-A bgeo rdneten  I)r. F ra n k  
^  Spessart m it U nterstützung der H erren  G eheim rüthe und  Professoren 
1 " Pertenkofer, von Ziemssen und  von Kerschensteiner in  M ünchen ge- 
^ugeu ist, der b isher so gering  geschätzten F ruch t einen wirklichen, w ohl- 
^leckenden und  gesunden W ein  abzugew innen.

^ . G en an n te r P fa r r e r  w a r w ohl der Erste, welcher den G edanken faßte 
N  auch theilweise verwirklichte, den a u s  der Heidelbeere hergestellten 

au f den M ark t zu b ringen  und  in  die große W elt e in z u fü h re n ; 
y ^eiflicher Weise w a r  es jedoch im P fa rrh au se  nicht möglich, den W ein  
^  Heidelbeere so herzustellen, daß er fü r viele J a h re  ha ltb a r u n d  
L T raubenw ein  ganz gleich w a r un d  so w urde seitens des ersten E r-  
§ die seitdem rühmlichst bekannte F irm a  I .  F ro m m  in  F ra n k fu r t  
c> v e ran laß t, eine H eidelbeerweinkelterei in größerem  M aßstabe in  
^ M k fu rt a. M . in s  Leben zu ru fen . D er unerm üdlichen, rastlosen 
tz^igkeit gen an n te r F irm a  ist es n u n  gelungen, den H eidelbeerw ein in  
m u tig e r  G üte  und  V ollendung herzustellen, daß er jedem gu ten  im 
bin b wesentlich theueren R o thw ein  auch in G ehalt und  W irkung gleich- 

UU, sodaß das K önigl. B ay er. S taa tsm in is te riu m  den H eidelbeerw ein 
^  M rm a I .  F ro m m  in  F ra n k fu r t a. M . au f G ru n d  eingehender G u t- 

zuständigen B ehörden, insbesondere auch des Obernu-dizinal- 
^ouegjums den staatlichen un d  städtischen K rankenanstalten  amtlich zu 
d fe h le n  in  der Lage w ar. Ebenso günstig w a r das U rtheil des N estors 
M Hygiene, des H e rrn  Geh. - R a th s  P rofessors v r .  Pettenkofer in 
Horchen, welcher erklärte, daß m an  der leidenden Menschheit einen großen 
der durch H errstellung dieses H eidelbeerw eins erwiesen habe un d  daß 
^ .F ro n u n 'sc h e  H eidelbeerw ein besser v e rtragen  w erde a ls  viele andere
^ h rv e in e .
H V or allem aber w ird  der H eidelbeerw ein von unseren  ersten Medizin. 
P a r i t ä t e n  em pfohlen und  m it großen E rfo lge verordnet bei D arm - und  
b .^ N le id e n d en , bei D iarrhoefällen  Erw achsener und  K inder, üb erhaup t 
sd/. Zielen V erd au u n g sstö ru n g en  und  bei R econvalescenten und  w ird  der- 
sei, bei an  g en ann ten  K rankheiten Leidenden anderen  R othw einen  wegen 

Ver besonderen diätetischen W irkung entschieden vorgezogen. S o  schreibt 
G eheim rath Professor von Ziemssen, D irektor der Medizin. Klinik 

r^ -ü n c h e n  in  seinen klinischen V ortrügen , daß er bei N eigung  zum Durch- 
bei großer Empfindlichkeit des D arm es den trefflichen B eenvein  von

- in  F ra n k fu r t  a. M . sehr em pfehlensw erth finde, ebenso wie auch 
lkedizinalrath Professor V r. F ü rb r in g e r. D irektor des städtischen

^ o liu n  in  F ra n k fu r t  a. M . sehr em pfehlensw erth finde, ebenso wie auch 
^  M edizinalra th  Professor V r. F ü rb r in g e r. D irektor des städtischen 
^ U k en h au ses  in  B erlin , welcher den B eer-R o thw ein  von F rom m  seit 

im städtischen K rankenhause verw endet, sich dem günstigen U r-
des H errn  Geh. R a th s  von Ziemssen vollkommen anschließt. S o  

sv auch ein G utachten des C hefarztes des F ra n k fu r te r  B ü rgerhos- 
Avik ' H e rrn  S a n i tä ts r a th s  v r .  Schm idt, daß der From m 'sche Beer- 
^ h w e i n ,  welchen er seit J a h re n  im B ürgerhospitale , in  dem ein anderer 
S chw ein  nicht verabreicht w ird , sowie in  w eiten Kreisen seiner 
.uva ip rax is  verordne, allen  A nford eru ngen  entspreche, welche m an  a n  
Übn re inen  zuträglichen un d  wohlschmeckenden R othw ein  stellen könne.

Aber auch a ls  G enußm itte l w ird  der H eidelbeerw ein unzw eifelhaft 
sich e inbü rgern , u m  so erfolgreicher, a ls  er ja nicht unseren deutschen 
T rauben w ein en  —  w ir p roduziren  zumeist W eißw eine — , sondern v o r­
zugsweise den R o thw einen  des A u s lan d es  K onkurrenz machen w ill. 
J e  m ehr sich die U eberzeugung B ah n  bricht, daß ein sehr g roßer Theil 
der im H andel befindlichen ausländischen R o thw eine gefälscht ist, desto 
schneller w erden dieselben von  dem a n  Geschmack wie an  G ehalt gu ten  
m ittle rn  R o thw ein  gleichen B eer-N othw ein  verd rän g t w erden.

Gleich anderen  N a tu rp rod uk ten , deren V erb re itung  anfänglich den 
größten Schw ierigkeiten begegnete, die aber schließlich doch zu u n en tb eh r­
lichen Heil- un d  G enu ßm itte ln  gew orden sich, w ird  der From m 'sche B eer- 
w ein im m er m ehr sich B a h n  brechen und  insbesondere fü r die leidende 
Menschheit ein S eg en  sein. A ber auch der meist arm en B evölkerung 
unserer deutschen W aldgegenden ist durch die B eerw ein -P roduk tion  eine 
neue N ahrung squ elle  erschlossen w orden, zahlreichen A rbeitern  und  manchem 
m it seiner Existenz schwer ringenden  L andm anne w ird  durch die V e r­
w erthung  der B eeren eine neue dankbare Thätigkeit geboten, sodaß das 
weitere Gedeihen der B eerw ein-K elterei, wie solche von P fa r r e r  v r .  F ra n k  
angeregt un d  von  der F irm a  I .  F rom m  in F ra n k fu r t  a . M . zur A u s ­
fü h ru n g  gelangte, sehr zu wünschen, ja  von n a tio n a le r Wichtigkeit ist.

Mannigfaltiges.
( E i n e  T r u p p e n s c h a u  v o r  d e r  r u s s i s c h e n  K a i ­

s e r i n ) .  E s  ist bekannt, daß die russische Kaiserin eine ebenso 
leidenschaftliche wie vorzügliche R eiterin ist. D ie  Jah re scheinen 
keine G ew alt über sie zu haben und heute noch ist sie zu Pferde  
eine entzückende Erscheinung. W ie alljährlich begleitete sie auch 
diesm al den Zaren nach dem G ardelager bei K raßnoje-Selo und 
nahm an allen Besichtigungen zu Pferde theil. Aber zum ersten­
male hielt sie in diesem Zahre eine Besichtigung völlig selbständig 
ab. S ie  wählte hierzu ihr Leib-Garde-Kürassier-Regiment, dem 
som it die Ehre zutheil w urde, vor der Z arin  Regim entSvorstellung  
zu haben, statt, wie es sonst üblich, vor dem D ivisions-K om - 
mandeur. Jed en falls w ar diese Neuerung vorzuziehen. D a s  
Regim ent stand nachm ittags auf dem Uebungsplatz in P arad e- 
Aufstellung, am rechten F lü gel alle Vorgesetzten einschließlich des 
Oberbefehlhabers, Großfürst W ladim ir, ältesten B ruder des Zaren. 
Punkt 4  U hr erschien die Kaiserin in langem  G alopp , m it ihr 
die schöne Großfürstin M aria  P a w lo w n a , geborene Prinzessin  
von M ecklenburg-Schwerin, nebst ihrer zwölfjährigen Tochter, die 
Prinzessin M aria  von Griechenland und die beiden Töchter des P r in ­
zen von W a les . Diesen fürstlichen D am en folgten der Zare- 
witsch, sämmtliche Großfürsten, die Prinzen von Dänem ark und 
Griechenland, sowie sämmtliche Offiziere des Chevalier - G arde- 
(6 a r ä 6 8  cku oorp8) R egim ents, dessen Chef gleichfalls die Kaiserin  
ist. D ie  Königin von Griechenland und die Prinzessin von  
W ales folgten in offenem W agen. D er Regim ents-K onim andeur 
überreichte den R apport und die Kaiserin sprengte im G alopp  
längs der F ron t des R egim ents, jede Schw adron besonders be­
grüßend, wobei die Mannschaften wirklich begeistert den a lther­
gebrachten G ruß entgegneten: „Gesundheit wünschen w ir Eurer

Kaiserlichen M ajestät!" D a n n  ritt die Kaiserin au f einen H ügel 
und befahl den B eginn des Exerzierens, dem R egim ents - Kom­
mandeur das nähere überlassend. Aufmerksam folgte sie allen 
B ew egungen, dankte m ehrm als m it vernehmlicher S tim m e für 
deren gute A usführung, ritt mehrere Attacken m it und ließ das  
Regim ent keinen Augenblick au s den Augen. Z um  S ch lu ß  be­
fahl sie Paradem arsch, wobei sie durch einen neben ihr haltenden  
Trompeter für jede Schw adron das S ig n a l  blasen ließ, welche 
G angart anzunehmen sei. D an n  versammelte sie d as Osfizier- 
korps um  sich zur Besprechung, wobei sie Lob und Tadel einstießen 
ließ, und sprach zum Sch luß  ihren Dank au s. D ie  ganze B e­
sichtigung gewährte einen Eigenartigen ritterlichen Anblick und wird  
sicherlich im Regim ent lange nicht vergessen werden. M an  wunderte 
sich anfänglich, w arum  die Kaiserin nicht das ihr w eit näher 
stehende C hevalier-G arde-N egim ent besichtigte, von dem sie jeden 
Offizier persönlich kennt; doch wühlte sie absichtlich die Leib- 
Kürassiere, um auch diesen einm al ein Zeichen ihrer Gunst zu 
gewähren.

( U m  d e n B  ü r g e r m e i st e r p o st e n) in W ittenberg  
sind bisher 4 4  Bewerber aufgetreten. „ D ie  eigenartigste der 
4 4  M eldungen dürfte folgende sein: B erlin , den 2 3 . J u l i  1 8 9 4 . 
(S tr a ß e  und H ausnum m er.) Hochwohlgeborener Herr! Hochge­
ehrtester Herr Vertreter des Bürgerm eisters in W ittenberg! D ie  
Anzeige von dem Unglück, das die S ta d t  W ittenberg betroffen, 
erstellt mich m it tiefem Schmerze. Laut dieser Anzeige sollen ja 
sehr traurige städtische Verhältnisse herrschen! Treue und G lauben  
ist dahin. Euer Hochwohlgeboren trage ich die gehorsamste B itte  
vor, mir umgehend zu benachrichtigen, da ich a ls  Bürgerm eister 
außerordentlich paffe wie Verhältnisse da liegen! Ich  bringe 
eine reine H and, strenge Pflichttreue und eine Ehrlichgefinnung 
m it. B ew eis meine A tteste: B in  früher im Osftziersdienst (Bursche) 
gewesen, Gutsbbesitzer, K aufm ann, könne das Lebendurch, und durch, 
sowie das Allgemeine Landrecht, Strasrechl, Polizeigesetze und V o r­
schriften. H ätte ich Aussicht, wenn ich mich persönlich vorstelle, 
gewählt zu w erden? Unsere F am ilie  stamt von Luter her; 
wollen S ie  nicht die Güte haben und m ir schreiben, wie der 
Herr Landrath heißt und wo er wohnt. D a s  ganz besondere 
Interesse für die S ta d t  W ittenberg und die V erhältniße be­
stimmen mich, m it ganzer Kraft meine Kenntnisse und mein Leben 
dar zu bringen. Ich  habe die Ehre, mich der G ewogenheit 
Euer Hochwohlgeboren bestens zu empfehlen, und verharre m it 
vo llkommenster Hochachtung Euer Hochwohlgeboren N . N ."

F ü r  die R edaktion veran tw ortlich : H e i n r .  W a r t m a n n  in  T ho rn .

D ie Û8kunftei w. 8ekimmelpfeng niŝ ALkimftkiLr
E u ro p a . Asien, Afrika un d  Ike Kraü8tn66l vompany solche über Amerika, 
A ustralien . V erein ig te B u re a u s :  Berlin, W . C harlo tten straße 23.
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C i l h c i i k K r k t t c r  i i .  K o h l e n ,
besäumt und unbesäumt, Prima-Waare, 

W S ^ für Tischler "H W

Eichen-Rundholz,
jeder Stärke,

Komplette Kumm- und Steinkarren.
U ! m k r  < L  K a u n ,

Holzhandlnng und Dampfsägewerk,
Culmer Chaussee 48. — Fernsprecher 82.

M e h r e r e  P n t k k i l i e n
sind zu haben Katharinrnstratze 1.

Standesamt Thorn.
Vom 27. August bis 1. September cr. sind 

gemeldet
a. als geboren:

1. Schmied W ladislaus Pi^tkowski, S . 2. 
Schuhmachermeister Johann Ziolkowski, T. 
3. Kaufmann Eduard Kohnert, S. 4. 
Kaufmann Louis Wollenberg, T. 5. Zeichen­
lehrer Friedrich Gravenhorst, S . 6. Arbeiter 
Karl Kronitz, T. 7. M aurer Albert Bed- 
narski, S. 8. Arbeiter Friedrich Mielke, 
S. 9. Pferdebahn-Stallmeister Johann 
Dorau, S. 10. Schmiedemeister Ju lian  
Lüdtke, S . 11. Unehel. S.

b. als gestorben:
1. Böttcher-Wittwe Dorothea Thoball geb. 

Blaschke, 64 I .  2. Ewald Thober. 10 M . 
3. Frieda Loedtke, 5 M . 4. Alexander 
Kowalkowski, 3 I .  5. Arbeiter-Wittwe Anna 
Lewandowska geb. Lipke, 52 I .  6. Arbeiter­
frau Ludowika Treichel geb. Jankowska, 46 
I .  7. Sophie Bonk, 3 M . 8. Arbeiterfrau 
M arianna Beszczynska geb. Szymanska, 
25 I .  9. Konstantin Nasadzki, 7 M . 10. 
Anastasia Treichel, 14 I .  11. Arbeiterfrau 
Antonie Dierkowska geb. Maczkowska, 38 
I .  12. Erich Jabs, 5 M . 13. Auguste 
Beyer, 11 M . 14. Anna Jankowska, 6 I .  
15. Kurt Luckow, I M .  16. Johann 
Pi^tkowski, 5 T. 17. Johann Radomicki, 
3 I .  18. Margarethe Janke, 2 M .

» L  d  U m s o n s t?
VSI88 ! II v  3II ü rssler
bis 20 Meter lang, Handtuchrester in allen 
Breiten und Qualitäten versendet halb- 
umsonst an jedermann die berühmte

Leinenhlltldlvebelei 1. VjtzllWM,
Landeshut (Schlcs.)

Probesendung von 5 Kilo-Packet gegen 
Nachnahme; verlangt Nichtkonvenirendes auf 
ihre Kosten gegen Nachnahme zurück.

Stand fü r ein Pferd Kchloststratze 4. 
o. zum ehelichen Aufgebot:

1. Arbeiter Franz Dobromolski und 
Anastasia Bartoszewska. 2. Kaufmann 
Bruno Koselowski und W ittwe Michaline 
Paczkowska geb. Krolikowska. 3. Schrift­
setzer Michael Zeitler und Helene Sieckmanv. 
4. Kaufmann Israel Unruh und Laura 
Cohn. 5. Kaufmann Franz Przybill und 
Helene M üller. 6. Kaufmann Richard 
Opitz und Emmy Glawe. 7. Sergeant 
M ax M igga und Jda Schmidt. 8. Arbeiter 
Wilhelm Lenz und Albertine Gictz. 9. A r­
beiter Hubert Butkowski und Ju lianna 
Lewandowska. 10. M aurer Viktor Grzymski 
und Leopoldine Piasecka. 11. Oberlazareth- 
gehilfe Gustav Kowalczyk und Emma 
Jortzik. 12. Gericktsassessor Oskar Bahr 
und Margarethe Scheffler. 13. Sekonde- 
Lieutenant Wilhelm von Lewinski und 
Margarethe von Treskow. 14. Kunst- und 
Handelsgärtner Hermann Otto und Elisabeth 
Härtung. 15. Schutzmann Albert Naujoks 
und Margarethe Polenz. 16. Kaufmann 
Friedrich Arnoldt und Lydia Homeifter. 17. 
Hauptmann und Kompagnie-Chef Otto 
Theodor Röhrich und Anna Ju lianna 
Möller.

ä. ehelich stnd verbunden:
1. Schlosser Antonius von Jankowski mit 

Elisabeth Skalski. 2. Arbeiter Anton 
Lukaszewski m it M arianna 'Drymel. 3. 
Dachdecker Franz Laskowskimit Auguste Kühn.

Vom 1. Oktober ab verlege ich mein G rs c h ä fts lo k a l nach meinem Hause 
Gerechteste. N r .  13 und verkaufe, um mein Lager von

M l ö k o l , K p is F s L  iu » ü  
I * o l s 4« r ^ s ,o , r v i»

vor dem Umzug zu räumen, zu bedeutend herabgesetzten Preisen.
1. Irsulm ann, Stroban-str. Nr. 7_
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6ehm80li68 kursau fü r
M o s s e r l k i t i i j o - « .  C i n i l i l i s i l t i o i i s - A i i l M i i ,

Ingenieur ckola. von Neuner,
MDs" 0u!mer8tra886 13,
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beim Hoch- und Tiefbau, bei landwirtschaftlichen Anlagen, Entwässerungen, 
Terrainregulirungen, Pflaster- und Chaussirungs-Arbeiten, ferner zur A u f­
stellung von Bauentwürfen und Kostenanschlägen empfiehlt sich, auf lang­
jährige P raxis gestützt

r v  v ö v o lo L ir o v r s k i ,
Baugeschäst ,  Thorn, Breitestraße N r. 4.
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Weihes-rbige Och» L S
empfiehlt billigst, auch mit Setzen

8 a L «  « L Z ^ .

2. Etage, vermiethet
5. 8tepüan.k Zimmer,

Pros. Zögen Rkollvöreke!
Hemden, Jacken̂  Beinkleider 

und Strümpfe
empfiehlt ss. k l s n r v i .

M W W -M lK llM II.
Artikel zur Wäsche.

T a lg s e i f e .....................per Pfd. 16 P>'
d ts .  p r im a  . . „ 2 0
d to . »» Tt» . „ 22

O ra n ie n b g . K e rn s e ife  „  25
P r im a  Fastseife '
S o d a ...............................  „  o
N e is s tra h le n  - S tä rk e  „  26
Mackrs D oppelstärke» M re m e -S ta » ^  
G lanzstarke» S e ife n p n lv e r»  Sleichs^ 

un d  K o r a r  etc.
empfiehlt Z L s c h a t ,

A lts töd t. M a rk t  ! v . ^

k r d 8 6 N - ,  k k p 8 i 6 N ' '  

^ 0 g g 6 N 8 L Ü r o t ,  

K ^ U b i X S N - ,

f u i t E r m ö ü !
oikviirt billiM cüeZeblossmiimb:

8 o l» i> » i« ;« 1 « v i8 v r u v

K m d x M r ii. l i i 'tz B
liefert billigst die Schlosserei von ^

M a n e rs tr .  ^

E in  kleiner Laden, 
eine Kellerwohnung, 

eine Stube für eine einz. Pcrs»'
vom 1. Oktober d. I .  zu vermiethen.  ̂

r ie lke , Coppernikusstraße^ ^

Eine Familienwohnung .
v. drei Zim. m. gedecktem Balkon, 
u. vielen Nebenräumen v. 1. Okt. Z. ^

stuäolf krobm, Kot. G a rt^>^
Z lv e i  m ö b ttr te  Z im m e r  ,

zu ucrmietficn Ueust. M a rk t l»^ .

Druck und Verlag von E. D ombrow-ki in Thor«.


